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Deutschlands politische Ziele.
^ «eiiardell mil Oesterreich / Allzemelne Abriistung / Lösung der Minderhellensraze
^«rtius spricht in Wien .

K
5 de » ^ ° ndlschen Press
ch. I

b °utsche,. Gesandte
der deuts

^ in ?'
v

^ ärz . lFunkspruch.) Am Mittwoch nachmittag
v unb . ..deutschen Gesandtschaft die Vertreter der österreichi -

-eit ^ ^ "dischen Presse empfangen. Nach einer Begrüßung
i^ UUil utfä en ©csanbten - sprach Dr . Eurtius über die

^ i>rtin ° < x deutschen Politik , insbesondere die
8en Wiener Verhandlimgen . Er führte u. a. aus :

feine » . Mein Besuch in Wien
iu n^ - ^ ! ?n- Deutsche und österreichische Minister treffen sich

te/ ' ^ itrfi » il ^ m Gedankenaustausch. Ziele und M . thode der
I»? Politik decken stch mit denen der Politik des Deut -
»ü« wichen,»

' ^ les . was in unseren Kräften steht , zur Förderung
V ' ' iiufi. eines Friedens der Gerechtigkeit und Eleichberechti-
irJv mmen

" 5n.en " nd die Wohlfahrt unserer Völker in aufrichtiger
heute

1
fcf

' * ^en " "deren Völkern zu entwickeln . In Deutsch-

Wirtschaftsnot
t . S stankt der Politik . Weil sie aber eine Welterschslnung Ist .
SiA i ' en , das vertrauensvclls und aufrichtige Zusammen -

« l l e r V ö l ker und aller Staaten beseitigen.
>lh Ans . Wege und neue Formen gefunden werden müssen ,
«iift * »trR*)erunPen des Toges zu begegnen. Dabei ist . das kann
kii ^ saniw . "> die dertscke Regierung und das deutsche Volk

er 'A • eingestellt und zu jeder Mitarbeit b^re ' t , d ' e
fc .1 d ^e Wirtschaftsnot , btefes brennen : ste aller Pro -

ös«̂ 7?^ ? art , erfolgreich zu lösen . Hierin wissen wir uns
W " « n« Hachen Brudervolk einig, indem wir die Wirt '

ch ^ ts-
ti[ »7, . anderen Beziehungen immer enger gestalten wollen.
d,,lter^ ichj

' Bundeskanzler Dr . Eepel hat hierfür gelegentlich
»"Altern " Parole geprägt : Was für Kombinationen auch im -

ichwerden , für Oesterreich gibt es keine , von der
V / 1 SN ? , " "/geschlossen i st.
}%> °rfLn? v

' « rbund hat oft genug die Erwartungen
W e» Seit» i in ihn geatzt worden Md . Ich will aber aus der
\ t

^ ' tberhn?,11̂ mit Befriedigung anerkennen , daß es d»m Völ?«r.
i!l g.- lungen ist. au -glcichcnld zu wirken. Sein wahrer

»t. n»„ ! ch » r?» ». — es jfj m gelingt , die ihm über»
Als solche betrachte ich je^ t

t t - « Rüstung und die loyale Re -
' fttfcll " derheitenfrage .

"<H ' öti . ii. z .' * » » » gemeine w
S ( f

S' bil a> Necht und weil wir in , „
S vir , ®t ®n^ oItung der Gleichberechtigung erblicken mühten,
n ' 'ic auch deshalb , weil wir in der -<oru >>

? ^ ttel sehen, den Zu ' unftskriegen vorzubeugen
v ." den Frieden zu sichern. Danach ist das kommi

Ü" " -

K

Abrüstung
und

i« t V:
-; «rn frieden zu sichern. Danach ist das kommende

Sit : Zukunft der Menschheit von entscheidender Be-
'

»Ä . ^ erwarten von der allgemeinen Abrüstung -
»«

"her j,? sie der iiblrspannten militärischen Bereitschaft
„ l ' e i a ihren bedrohlichen Charakter nimmt und

^ ft;!' 0». ; ,! Recht oll : i Völker aus Sicherheit
Ä'ty. ^ ' Ilej » sondern auch verwirklicht. Dieses gleiche Recht
. ®cÄtifi i ? 1 »ns aber nicht ein relativer , sondern ein ab-
?» j, l! de » .Wir können es nicht zugeben, das, Ursprung oder
Stil "» tt»il ,c5e9 bcn Maßstab siir die Zukunst abgeben, dah

han ^ , 5" Gedankengängen heraus , je nach dem Volk, um
, 'Vk - ' inen "krschiedene Maßstäbe gelten sollen , oder daß man
»D ieses Unterschied zu machen in der moralischen Berech -

» ir^
"sspruches . je nachdcm er von uns oder den anderen

. . . - vor allem gegen die
Kriegsschuldthese in

ge der Abriistungsfrage .

j .
\ m ir .rr
î ir5 ^ioifp

8, Uebereinstimmung mit der lleberzougung des
ti ' hi 1 ' eh . desindet , erklärt sich auch aus unserer grund

'
ätz-

^ !,/, ül>n >. £ s P ° I > 111 . Splitter des deutschen Volkes sind
kfcia »„ \ &er. ®er Ftteui . Schon aus diesem Grunde muß uns">>e Lösung dieses Problems besonders am Herzen

liegen Aber auch abgesehen hiervon , halten wir eine Lösung der
Minderheitenfrage kür eine erste Forderung unserer Zeit und >chon
doshalb für unumgänglich, weil sie allein die dauernde Versöhnung
und das freundjchastliche Zusammenleben der Völker verbürgt . Wir
werden diese Politik , wie ich betonen möchte, keinem anderen
Volke zu Leide , sondern nur im wohlverstandenen allgemeinen
Interesse fortsetzen . Ich weiß , daß der Weg bis zu dem uns vor-
schwebenden Ziele noch lang und schwierig sein wird , aber ich glaube,
daß die Erkenntnis sich Bahn bricht , daß die Zeit für uns arbeitet
und die Weltmeinung sich immer mehr unserer Auffassung anschlie -
ßrn wird.

Dr . Eurtius erinnerte dann daran , daß der österreichische Außen-
minister vor einiger Zeit das Verhältnis Oesterreichs zu
Deutschland in die Formel gebracht hat :

^Ein Volt und zwei Staaten ".
Der Staat habe die Aufgabe, den Interessen seines Volkes zu die -
nen Oesterreich und Deutschland leisten daher gemeinsamen Dienst
am deutschen Volk , woraus sich von selbst die Solidarität , ja man
könnte sagen , die Identität der öst e rreich ischen und der
deutschen Politik ergeben. Bei se,nem Besuch «n Wien Hab¬
er den Gleichklang der österreichischen und der deutschen Auffassun -

gen über die Ziele und Methoden der Politik erneut festgestellt .

Falsch berechnete Kriegsschulden
Ein englischer Beitrag zur Reparalionsfrage .
London, 4 . März . Die Monatsschrift der „Mldland -Vank" ver-

öffentlich! einen Artikel unter der Ueberschiift „Die zunehmende Last
der internationalen Schulden"

. Hierin wird ausge
' ührt , daß bei der

Erörterung der Kriegsschulden durch den amerikan .schen
Schuldenkonsolidierungsaueschußgroßer Wert a.uf die Zahlung »-
fähigkeit der Schuldner gelegt worden sei . Alle maß-
gebenden Punkte , d !e damols erwogen worden feien , hätten sich im
Lichte der späteren Ereignisse als falsch herausgestellt , denn die
Last der tatsächlichen Schulden habe sich ganz wesentlich erhöht. Wenn
die Summen , die festgelegt worden seien , sich damals innerhalb der
Zahlungsfähigkeit der Schuldner bewegt hätten , so gingen sie heute
darüber hinaus .

Der Bericht weist ferner darauf hin , daß die internationalen
Schulden im zunehmenden Maße das wirtschaftliche System der
Welt bedrohten. Eine internationale Finanzkonferenz der führen-
den Gläubigermächte sei vorgeschlagen worden, um den Schuldnern
Mittel zur Behebung der gegenwärtigen Schwierigkeiten zur Ver-
fügung zu stellen . Ein solcher Plan könne aber niemals dauernde
Bedeutung haben. Die Frage laute vielmehr , ob bei dem heutigen
Preisstand das Gebäude der internationalen Schuldenzahlungen de -
stehen bleiben könne . Man müsse sich überlegen, ob man nicht
Schritte zur Linderung der Last der internationalen Schulden tun
solle, indem man zuerst den politischenSchulden zu Leibe
gehe , die sich aus dem Kriege ergeben bätten . Solche Schritte
würden auch den normalen Kredilprozeß wieder herstellen, wodurch
der internationale Warenaustausch sich günstiger gestalten werde.

Verlagle Krise.
Werden die Sozialdemokralen nachgeben ? / Verschleppung der Ctatberalungen.

Wirlhs Elalrede
nochmals verschoben.

Ger Innenminister erkrankt.

' i( V " J i e s ^ i r p r o t e st i e r e n
j .

, 9 >» m .
n ! falschen S

fj ?. mci " ) ange der Abrii
Un 8 der deutschen Regierung in der

Minderheitenfrage ,

w. Berlin , 4. Marz . sDrahtmeldung unserer Berliner Schrift,
leitung . ) Die Aufregung , die am Dienstag in der Wandelhalle des
Reichstags wegen der Möglichkeit einer Krise herrschte , hat sich
ziemlich rasch wieder verzogen . Die Sozialdemokraten haben
sich davon überzeugt, daß es für sie eigentlich nichts Törichteres
aeben könnte , als wenn sie sich künstlich in eine Abenteuerlust hinein ,
steigern lassen , zumal da sie klug genug sind, sich selbst einzugestehen ,
daß es für sie zuletzt gar nichts anderes als Nachgiebigkeit geben
kann Sie haben sich deshalb zunächst einmal auf Zeitgewinn ein-
gestellt und der „Vorwärts " bringt einen ruhig abwägenden
Artikel der mit Recht darauf aufmerksam macht , daß jede sachliche
Entscheidung zu einer politischen Entscheidung wird ? der Artikel
will den sozialdemokratischen Wählern klar machen , daß die
Regierung Brüning im Kampf gegen den Faszismus unterstützt
werden muß Nur daß die Sozialdemokraten gerne irgend ein
sichtbares Zeichen als Preis für ihre Unterstützung bekämen . Gerade
das aber kann der Kanzler ihnen nicht zugestehen . Tatsächlich ist
also zwar die kritische Lage genau die gleiche geblieben, nur daß
man die Schwierigkeiten am besten durch die Zeit zu überwinden
hofft.

Infolgedessen sind die Aussichten darauf , daß der Reichstag
schon Mitte des Monats mit den Haushaltsberatungen
fertig wird , gleich null. Zu allem Unglück ist Herr Dr . Wirth
noch krank geworden und hat feine Etatrede am Mittwoch wieder
auf den Donnerstag verschieben müssen . Die Beratungen im Plenum
verloren deshalb an Interesse , während im Ausschuß die sozial -
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vmalen aus der Leipziger Messe.
Ansprachen des russischen und amerikanischen Bolschaslers.
Zum Besuch der Frühjahrsmesse find zahl-

Ii Vsb l°lfen x berliner dipomatischen Korps in Leip-
" der türkische , der amerikanische und der

O *«. ' ÖcnL. \ Ferner die Gesandten von Norwegen , Litauen ,
e'ic !,

en, s0J " e « . Argentinien , Salvador , Peru , Afghanistan
fyifi. n Buig der Geschäftsträger von Finnland . Auch Staats -

33-a .. .
JSo ^ eITMm

r
.
U^ Un0 gab der Vorsitzende des Direktoriums des

!,
(M : "et - Dr . Köhler , einen Ueberblick über die Ent -

t 'H ' °n°ler Messe bis zu ihrer heutigen Bedeutung als
$ Inj ,

^ Föhsnil1 H nb Hauptausfuhrmarkt Deutschlands. Auf

ist anwe 'end .

e
^

^ ^ messe zählte man rund 1 200 ausländische Aus-
311\ c der ausländischen Einkäufer belief

*1»^
"
: ,

Heller st»d dieses Jahr etwa 3 0v 5" sich auf
( , . . . . . . _ _ Länder

r
'
ciV? ?

^aih
'L der diplomatischen Gäste gegebenen Früh -

V »i> ! ' e r in », erbürgermeifter Don Leipzig der russische
t, 1 forf « . erlin . Er führte u . a . aus : „Deutschland ist

> d? . . S^ chritteiien Technik , denn viele technische Verdes-
ji 'to

' Ui ®°u>irt, ,
®ut f^ Ianb ihre Heimstätte gefunden. Die In -

Vifci, !! n bs » « W seit jeher mit der Industrie
zum verbunden . Die Industrialisierung unseres

lc K. in » *" Teil mit deutscher Ausrüstung und deut-
wie durch Hinzuziehung deutscher technischer Hilfe

I durchgeführt. Der gegenwärtige Besuch der Führer der deutschen
Industrie in Moskau ist ein wichtiger Faktor , der die Bemühungen
beider Länder veranschaulicht und auch in Zukunst ihre wechselseiti -
gen Beziehungen bedeutend vermehren wird ."

Zum Abschluß des Diplomatenbcfuchs auf der Leipziger Messe
gab das Iießamt einen Tee. Bei dieser Gelegenheil wies G ^heimrat
Dr . Rolentval noch einmal auf die Bedeu ung der Leipvaer
M. sse als Boden zur Verbreiterung der Völkerverständigung hin.
im Wlfür tn fii

'
fir!

111 a n ' i ch ( Botschafter S o et e 11 das
K fc Si . w ! [i

et a
,
us ' 'ei es ihm nicht bekannt gewesen ,daii ' L

: .
"

_ , ,. L ; „f ] ,
e

t ine 9 Lroße internationale Bedeun ng be-
' a chung feststellen konnte. Er pf .

' ichie der
rV S i

n
« n? bei , daß die Vergrößerung des Kreisesder Aussteller und der Besucher der Leip iger Messe eine sehr wesent -

Uche Ford rung interna wnaler Wirtschaftsbeziehungen sei . Als
früherer Kaufmann und Fabrikan . aber sei ihm nicht allein das

«mfAs 1
c v tp' ser ^ ^ e aufgefallen , sondern auch der

friedliche Wettbewerb der Konkurrenten nebeneinander . Das Kennen-
lernen oer ^ ?»kurr ;nz fördere mehr als alles andere den L " ist '/ngs -
willen und o . e L. eiitungsmcglichkeii des F brikan '. en und des Kauf-
mannes . Z?er leipziger Messe , die er als Gast gern wieder befugen
werde wunicne er eine pute Fortentwicklung zu ihrem natürlichen
Ziel der internationale Markt der Welt für alle
Guter zu werden.

politische Debatte künstlich hinausgeschoben wird , um nicht mit dem
Wehretat beginnen zu müssen . Praktisch werden die Dinge also
wahrscheinlich so laufen , daß die Verhandlungen zwischen der Re-
gierung und der Sozialdemokratie in Wellenbewegungen weiter -
laufen , daß wir so langsam an das Ende des Monats herankommen
und daß die endgültige Entscheidung erst unmittelbar vor dem
1 . April in der dritten Lesung fällt . Aller Voraussicht nach in der
Richtung, daß die Sozialdemokratie die Regierung
nicht im Stiche läßt . Aber es bleibt nach wie vor mit der
Möglichkeit zu Kcljnen , daß der linke Flügel der sozialdemokrati-
schen Fraktion ausbricht und dadurch alle angestellten Berechnungen
im letzten Augenblick über den Haufen wirft .

#

Verlin . 4. März . Der Präsident eröffnet die Sitzung um 3 Uhr
und gedentt zunächst des Ablebens des früheren langjährigen Vize«
Präsidenten des Reichstages Dove . Das Haus ehrt das Andenien
des Verstorbenen durch Erheben von den Plätzen. — Die zmiii «
Beratung des Reichshaushaltsplans für 1931 wird beim Haus¬
halt des Reich sinnenmini st eriums fortgesetzt .

Abg. Hesse lBolksnational )
vertritt die Ansicht , daß die Frage der R e i ch s r e f o r m weiteste
Kreise der Oeffentlichkeit sehr lebhaft interessiert. Nur in Berlin
sei dafür kein Interesse vorhanden . Die Reichsreform ist aber , wie
der Redner weiter erklärt , u. a . auch eine wesentliche Voraussetzung
iiir die Lösung der großdeutschen Frage . Wir befürworten
die Schaffung ganz kleiner Wahlkreise. Die Verlängerung der
Schulzeit um ein neuntes Jahr ist für uns nicht annehmbar . Wir
treten für einen Arbeitsdienst der deutschen Jugend ein . Unter
lebhaftem Widerspruch der Linken wendet sich dann der Redner
gegen moralzerstörcnde Filme und nimmt auch gegen den Remurque
Film Stellung , der für Deutschland abzulehnen sei .

Abg. Freiherr von Thiingen lLandvolk)
fordert Hinaufsetzung des Wahlalters . Man müßie der de »U ^
schen Jugend den alten guten Koserncnhof wünschen . Solange die ?
nicht möglich ist. muß jede sportliche Betätigung weitgehend unter -
stützt werden. Zu bedauern ist auch die Verproletarisierung der aka¬
demischen Jugend und die hoffnungslose Stellungslosigkeit
derjenigen akademischen Jugend , die nach Verbrauch des letzten
Sparpfennigs der Eltern in ihrer Hoffnungslosigkeit dem Radika¬
lismus in die Arme getrieben wird . Es sei eine alte Forderung
seiner Fraktion , daß die Zusammensetzung der Reichsregieiung deia
Wahlergebnis entsprechen müsse. Herr Wirth sei vor allem das
Mitglied der Reichsregierung , welches nach dem Wahlergebnis vom
14 . September ihr nichtmehr angehören dürfe . Diesem
Minister gelte das schärfste Mißtrauen seiner
Fraktion .

Mg . Torgler sKomm.s
erklärt , die beiden Vorredner hätten soviel geredet, daß man sie ous
einmal gar nicht verdauen könne . Die allgemeine komm u --
nistische Offensive werde jetzt nach den Vraunschweigcr
Wahlen erst recht einsetzen . Das Wahlergebnis sei eine Verurtei -
lung der Brüning -Regierung durch das Volk . Die Brüninaregierung
sei eine Regierung des Faszismus und der Volksausnlünderung ,
wobei die Nationalsozialisten als Reserve bereitstehen. Die Kultur -
Propaganda werde erst noch beginnen. Selbst Bernhard Shaw
habe die ungebenerliche Hetze gegen die Sowjetregierung zu-
rückgewiesen . sHört ! Hört ! bei den Kommunisten. — Zuruf beim
Landvolk : ftür uns ist er nicht kompetent!) J „ der Frage des
Potemkin -Filmverbots habe der Leiter d " r Filmoberprüfstelle . Re-
gierungsr ^ t Seeaer . die Kommunisten auf ? gröblichste beschwindelt.
lVizeirästdent Esser ruft den Redner zur Ordnuna . t Aus dem jeizi-
gen Elend werde die deutsche Arbeiterschaft den Ausweg finden zu
einem Sowietdeutfchland.

Frau Abg . Lang Brumann lBayer . Volksparteij
begrüßt die Ausführungen des Ministers im Ausschuß gegen den Bol.
schewismus . Auf einen kommunistischen Zwischenruf entgegnet die
Rednerin erregt : „Ach Sie kleiner Junge dal" tUnruhe und Heiter-
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keit .) Die Rednerin begrüßt dann das Verbot des Remarque -Films .
Eine Theaterzensur sei nicht ohne weiteres von der Hand zu
weisen , da es auch hier oiel Schund und Schmutz gebe . Das Gesetz
zum Schutze der Jugend gegen Schund- und Schmutzschristen bedürfe
einer Nachprüfung. Die Gottlosenzentrale könne in Deutschland
nicht geduldet werden, gleichviel, wer ihr nahestehe , lirfrei das ißc -
rcchligungswesen äußert die Rednerin vielfache Bedenken und Wiin-
jche . Das Reichswahlgesetz müsse in seiner endgültigen Fassung be-
sonders dieHeraufsetzüngdesWahlalters mit sich bringen .

Abg. Dr. Löwenstein (Soz.)
verlangt für das Freidenkerium die gleichen Rechte , wie sie die
religiösen Gesellschaften besitzen. Dem Marxismus habe nichts so
sehr genützt , wie die antimärxistische Front der bürgerlichen Par -
teien . Der Marxismus gebe der Arbeiterbewegung Richtungund Ziel . Der Idealismus des Bürgertums se : die Verteidigungdes Besitzes . Die Sozialdemokratie fordere den Zugang zur Um»
verfität als ein Recht der Arbeiterklasse. Zu diesem Zweck müßtenVolks- und Berufsschule organisch verbunden werden. Die höhere
Schule müsse beseitigt werden. Das neunte Schuljahr
fordere die Sozialdemokratie aus Macht- und wirtschaftspolitis .hcnGründen . Durch Reichskulturpolitik schaff « man positive Kräfte , di»
aufbauen anstatt zu zertrümmern .

Inzwischen ist ein kommunistisches Mißtrauensvotum gegen den
Reichsinnenminister Dr . W i r t h eingegangen.

Oberregiernngsrat S e e g e r , der Leiter der Oberprüfstklle, weistdie kommunistischen Vorwürfe in der Frage des Potemkin-Film -
oerbots zurück.

Abg. Hofmann-Ludwigshafen (Ztr .)
erklärt , eine große Aufgabe des Reichsinnenministeriums fei die
Förderung der Bildung der Erwachsenen. Hoffentlich könnten w >:
uns recht bald mit einem Reichsbühnengefetz beschäftigen .Auch der Bildungsausschuß des Reichstages sollte wieder mehr
Arbeitsmöglichkeiten bekommen . Im vorigen Reichstag habe er
brach gelegen und die Mitglieder seien geistig stempeln gegangen.Ein Reichsschulgesetz . das Gewissensfreiheit und Elternrechte
bringe , müsse endlich kommen . Fraglich fei aber , ob der gegen -
wärtige Reichstag dazu die Kraft besitze , eine so große Kulturauf -
gäbe zu erfüllen . Die Junglehrernot bedürfe derselben Be.
rücksichtigung wie die Studentenhilfe und die Betreuung der Jugend .Das beste Mittel zur Förderung der Volksgesundheit sei Förderungder Turn - und Sportbewegung .

Darauf werden die Verhandlungen auf Donnerstag 3 Uhr
vertagt .

Glückwünsche für Bodens.
— Berlin , 4 . März . Aus Anlaß des 25. Jubiläums des Ee-

sandten Dr . h. c . Bodens als Mitglied des früheren Bundesrats
und des Reichsrats hat der Reichsminister des Innern Dr . Wirthin Begleitung des Staatssekretärs Zweigert dem Jubilar die
Glückwünsche des Reichspräsidenten und der Reichs -
regierung ausgesprochen.

Der erste „Romar " für Frankreich.
m . Berlin . 4 . März . (Drahtmelduug unserer Berliner Schrift -

leitung . ) Das große Flugboot der Rohrbach-Werke „Romar "
, das

erst vor kurzer Zeit von Berlin nach Travemünde geschafft wurde,
hat dort seine ersten Probeflüge zur Zufriedenheit aller Interessen -
ten vollzogen. Die „Romar "

, die auf Reparationskonto f ü r
Frankreich gebaut worden ist , wird im - Anschluß an die Ab -
nahmeflüge von Travemünde nach dem französischen Beftimmungs -
Hafen St . Raphael fliegen . Dieser erste Langstreckenflug des Flug -
bootes wird an der Nordseeküste , dem Kanal und der Biscaya -Bucht
entlang durchgeführt werden. Wie wir von der Herstellerfirma er-
fahren , plant Frankreich nach Erhalt des Großflugbootes neue Ma -
fchinen von diesem Typ in Austrag zu geben.

Dr . Eckener in Aewyork.
TU . Rewyork, 4. März . Dr . E ck e n e r ist am Mittwoch an Bord

der „Europa " in Newyork eingetroffen . Er beabsichtigt am Donners -
tag abend nach Akron im Staate Ohio weiterzurcisen , wo sich der
Sitz der amerikanischen Zeppelingesellschaft befindet . Dr . Eckener
stellte einen neuen Südamerikaflug von Friedrichshafen nach Rio de
Janeiro in vier Tagen in Aussicht .

Badisches Landestheater :

Bruno Wellenkamp : Weyer XI.
„ Jeillheater " .

Im Reichstag schoß vor einigen Tagen ein verbitterter , von
allen zuständigen Stellen fortgesetzt abgewiesener Rentner . Es war
ein Schreckschuß. Ein Notsignal.

Bruno Wellenkamps Kleinrentnerstück ist nicht einmal ein
Schreckschuß. Ein Notsignal ? Höchstens ein Signal für die Not
des sogenannten Zeittheaters , die immer mehr offenbar wird . Es
gibt Dinge genug, die uns auf den Nägeln brennen . Aber wo find
die Dramatiker , die sie anzupacken wissen ? Und wenn einmal e .ner
auftritt , warum geht gerade das „Zeittheatsr " ( in Klammern : das
Karlsruher „Zeittheater " ) an ihm vorüber ? Warum überläßt
man es zum Beispiel großmütig den Bühnen von Baden -Baden und
Mannheim , sich mit einem Zeitstück wie E . G . Kolbenheyers
„Jagt ihn — ein Mensch " auseinanderzusetzen? Hier war Stoff zu
einer Auseinandersetzung, wie sie das Zeittheater anzuregen sich
zur Aufgabe machen sollte, hier waren Probleme des Maschinenzeit-
alters , der Rationalisierungsepoche so hingestellt, daß man darüber
diskutieren mußte . Ueber Meyer Xl wird niemand diskutieren .
Und was ist Zeittheater , von deftt man nicht spricht ? Wer dabei war ,
weiß, daß im Kreis der Zeittheater -Jnteressenten viele Hoffnungen
zu Grabe getragen wurden

Das Thema , das Wellenkamp anrührt , die Rot und die Hoff -
nungslosigkeit der dem Wohlfahrtsbürokratismus ausgelieferten Ar-
beitslofen und Kleinrentner , hat selbstverständlich seinen Platz
auf der Bühne . Aber nicht der Stoff , sondern die geistige Haltung
des Dichtwerks entscheidet . Und mag der Stoff noch so sehr selbst
erlebt , Wand an Wand beobachtet und erlauscht sein , wie Wellen-
kamp das auf dem Theaterzettel schildert. Die Legitimation des
Dramatikers fehlt . Wellenkamp liefert Biihnenreportage , die nicht
einmal immer so gesehen ist, wie ein zeitgemäßer Journalist seine
Reportagen sehen muß : mit dem sicheren Blick für das Einmalige ,
für das ganz Besondere gerade dieses Falls , für die krausen Schnür»
fei des Lebens . Viel Schablone, viel verwaschene Typisierung ist da -
bei : der Akademiker, der den „Anschluß an die Zeit versäumt " Hot !
der Justizrat , der aus dem Elsaß vertrieben worden ist : die inelan-
cholische Russin, die einst den Hofknix gelernt hat ; der hochfahrende
Magistratssekretär am Wohlfahrtsamt , der ein Obersekretär ist !
die edelmütigen Proletarier , die zum Unterschied von jenem Akc.de-
miker-Vourgeois das Leben von der richtigen Seite anpacken , näm-
lich Heiligenbilder fabrizieren und nebenbei ein bißchen stehlen , um
eine neue Existenz gründen zu können und dem Vater Staat nicht
mehr auf der Tasche liegen zu müssen ; alberne Ministersöhne , ge-
heimatliche Bankiers ; und so weiter .

Der „Held" der breit gemalten sieben Bilder ist ein Neurastheni -
ker , Alexander Meyer , einst Rechtsanwalt , Dr . jur -, fetzt Nummer
Elf in der Wohlfahrtsliste , weil er nach dem Krieg nicht mehr ins
veränderte bürgerliche Leben zurückfand und stufenweise herabsank,
beschwert von unbrauchbaren Standesvorurteilen , rasch in neuen und
kühnen Entschlüssen , aber völlig unfähig zu ihrer Verwirklichung.
Auf dem Kai vor dem Auswandererschiff zerreißt er die von Ver-
wandten erbettelte Fahrkarte nach Brasilien , weil ihm ein Matrose

Badische Presse / Morgen -Ausgabe

Ramsin als Zeuge
im neuen Sabotageprozeh .

B . Moskau , 4 . März . (Eig . Drahtbericht der „Badischen Presse".)
Am zweiten Tag des Mostauer Prozesses erschien von zwei GPU -
Beamten vorgcsührt und von den Zuhörern neugierig betrachtet, in
Anzug und Ansehen unverändert der frühere Angeklagte Professor
Ramsin , vor dem Mikrophon , das im Gerichtssaal aufgestellt ist.
Ramsin wurde als Zeuge vernommen, ebenso sein Freund Laritichew
(sowohl Ramsin als auch Laritschew wurden f. Zt . zum Tode ver-
urteil : , aber nachher zu zehnjähriger Freiheitsstrafe begnadigt . Rain ,
sin ist es gestattet , wissenschaftlich zu arbeiten . ) Neues brachten die
stundenlangen Aussagen Ramsin -» und Laritsch - ws jedoch kaum . Sie
jagten ihr Ja und Amen zur Darstellung des Anklageakts, wonach

etwas vom Urwald erzählt hat , und weil er über das Wort Schlin-
gertank nicht hinwegkommt . . . Meyer XI macht die Zeit , die Lage,
den Staat für sein Versagen verantwortlich . Es hätte interessant
sein können , die Anteile von individueller und sozialer Schuld in
einem solchen Fall zu klären . Wellenkamp verbleibt in problemloser
Neutralität , die die Teilnahme des Zuschauers nicht fördert . Neu-
rasthenie an sich ist kein Problem , und sie beweist nichts, weder gegen
das Individuum , noch gegen die soziale Entwicklung. Oder sollte
gezeigt werden , daß sie eine soziale Krankheitserscheinung ist ?
„Meyer XI ist einer der ungezählten Bourgeois , die in den geord-
neten , einfachen Verhältnissen der Vorkriegszeit sicherlich nicht un-
brauchbar waren , aber den Anforderungen , die heut gestellt werden,
keineswegs gewachsen sind. Sie wollen leben wie früher , immer
vornehm, standesgemäß und akademisch . . .

" Wenn das Wollen-
kamps These war , vermochte er sie nicht glaubhaft zu machen . Eine
andere Erkenntnis feines Stücks wirkt freilich erschütternd : wenn
am Schluß, bei der Rückkehr des großsprecherischen Dr . Meyer , der
Frau Schmuda, mit der er zusammen gelebt und gewirtschaftet hat ,
die enge Verkettung der Schicksale aller vom Leben auf die Seite
Geschobenen deutlich wird . Aber auch über diese Erschütterung brei -
tet sich das sentimentale Ende rosenroter Versöhnlichkeit.

Wenn der Schauspielerfolg einigermaßen gerettet werden konnte,
so ließt dieses Verdienst in erster Linie bei Ulrich v . d. T r e n ck. der
seine ganze Charakterisierungskunst für die Gestalt des Mever XI
einsetzte,' ausgezeichnet in allen Schattierungen , in allen Gesten und
Regungen djeser Schwächlichkeit , die sich selbst mit schönen Reden be-
rauscht ; leider nur zu oft vom Verfasser genötigt , am Rande des
Schwankhaften vorbeizusteuern. Marie Frauendorfer gab der
Frau Schmuda mit einfachen Mitteln eine eindringliche Echtheit. Ans
der übrigen Schar der Wohlfahrtsempfänger ragten Hermann
Brands Lupmann und Otto K i e n f ch e r f s Justizrat ab be¬
sonders gut getroffene Gestalten hervor ; wei 'er sind zu nennen Paul
Rudolf SchulZes kräftiger Afrikaner . Marie Genters aus
Pathos und Rührfeligkeit gemischte Schauspielerin , Lifelotte Schrei -
ners durch außerordentliche Schlichtheit ergreifende Russin. Elisa -
beth Bertram und Wilhelm Graf wären das vorbildlich« Prole -
tarierpaar . Paul Müller und Karl Mehner hatten das hoch-
no peinlich untersuchende Wohlfahrtsamt zu vertreten . Fritz Herz
spielte als Bankier den Unnahbaren . Stefan Dahlen sprang als
Oberregierungsrat für den erkrankten Paul Gemmecke ein . Friedrich
P r ü t e r priemte als alter Matrose . Und Elfriede Hebeifen
machte in frischer Art eine freche Rübe von Klavierschüler. — In
Felix Baumbachs Inszenierung machte sich bemerkbar die liebevolle
Ausmalung des Milieus und eine erstaunliche Anzahl von Auswan -
dererstatisten vor den vom Marseille ! Hasen Pagnolfchen Angeden-
ken- an die Waterkant transponierten Schiffsrümpfen .

Der Beifall , der sich nach dem sechsten Bild schüchtern hervor-
wagte , wurde durch einiges Zischen beschwich igt . Am Schluß wurde
sogar — horribile dlctu — aus verschiedenen Ecken vernehmlich ge-
pfiffen. Was sich gegen diese im friedlichen Karlsruhe immerhin be-
merkenswerten Mißfallen -äußerungen an Beifall behaup .ete , galt
wohl ausschließlich den Darstellern . hh .

_ Außerordentlicher (Prcfcfjor Dr . Karl Beck erhielt einen Ruf als
vkadVMger de» KcdctmratS K um Niel als Direktor der VetdelveraerCtreit - , Raken- » wd SMIfiU'ffftnIf und olS Cricntl . Prvfeis 'ir . Beck lei¬
tet« schon seit längerer ^3ctt unter Klimmel an dieser Heidelberger » linik .vr ist ein Soiin des srubcren Mannheimer Bürgermeisters und steht imAlter von 41 Jabren .

Donnerstag , den 5.

die Ramfinpartei der menfchewistifchen Gruppe Geldmittel 0
^* Qtt

® lei Lärm um Nichts ! Geredet, kritisiert und debatli- !
^

meinetwegen auch geheimtuerijch mit dem Auslande » rr w y
werden die Moskauer Menschewisten haben , aber man " ■■ir[(t F
dem Rddefluß mancher dieser „Verschwörer" zuzuhören uno «j
unverkennbare Befriedigung am Gesicht abzulefen. dag I" •» ,»
Rolle spielen und von einem gefüllten Saale angehört n>
die Situation so zu beurteilen , wie ste es verdient .

Das Große Los «ezoaen . t,
Berlin , 4 . März . (Funkspruch.) In der heutigen

ziehung der PrcußijchSüddeut ;chen Klafsenlotterie »st
!ios in Höhe von 500 000 Reichsmark auf Losnuinn« r > ^
zogen worden. Das Los wird in Hessen-Nassau und j >ell e

Karlsruher Konzerte :

Viertes Einfoniekonzert
des Philharmonischen Orchester ».

( jjt£
'

Der Abend, dem man einen besseren Besuch
brachte ein buntes , aber interessant zusammengestellte tt«P ^
Neben einigen bekannten Liedern von Richard « ir

Ittitte
' !e

gr 't'

Ouvertüre zur Oper .Aienzi " von Richard Wagner ve it ei ^ r
pellmeister Seeber van der Floe eine Ur- 3» ((.
auffiihrungen ; Werke von deutschen , dänischen und ru >! Achejl» f
nisten. Zuerst sei das mit großem Erfolg aufgeführte « s .,
des badischen Komponisten Max S t e i d e l - K a r . ^ ^
nannt . Er hat sich dur«y seine vor Jahren im oiifc' ^
theater aufgeführte Oper „Walpurgisnacht "

, durch a 1
und eine ganze Reihe Lieder einen geachteten Namen 0
„Reite r"

. lo lautet der Titel seines Tonstückes , konn ^
lichen mit einem Thema aus , das sich in seinem « eq
sofort einprägt und dem ganzen Werke einen fr > che». 5gt
kräftigen Charakter gibt . Steide ! ist nicht zaghaft . w >e ^ „j
Komponist Emborg . nicht kühl oder leicht « it .st '£ y i(f
Prokotjeff ; er liebt hier einen vollen, sämigen Orcr

,^ r j
weiß seine musikalischen Gedanken loaisch zu entw ' ckein . j{Uitpy
ter ist ein wirkungsvolles Konzertstück , dessen .anwesenden Komponisten mehrere Hervorrufe und ia jii .
Menden Beifall brachte . . .. J i '

Der Däne Jens Emborg . 1876 geboren, ist,
* Sil »'. ./

zarter . Seine .Helle Nacht " ist ein seines l )?11 '® vo » " , ^
mantifch ist der Anfang mit Hornruf und Celestakläng? ■
eine Musik ohne weiteren Hintergrund , aber man hör j
freut sich über das schöne . durMchtige Orchester , das g ( ine
chern und Holzbläsern zur Hauptsache bestritten wird . _ 9 MJ#
stimmung „ P a n ' ? M i t t a g s s ch l u m m e r" ist^

*}. . »V
geraten , etwas dicker instrumentiert . Dieser „Pan 'Lf , en, ' v/
Stück für ein gutes Unterhaltungskonzert , flott ^ (
Scherzo, und, wie die warme Aufnahme der Uraus! <f
Werkes zeigte , nicht ohne starke äußere Wirkung . f . n f W ,Als dritte Erstan ' fllhrung hörte man das V > . if. \
des in Frankreich lebenden Ruffen Ser ^>e Pro k o 11 »J «
Konzert , das im lekten Satze seine besten Werte >
di « Violine sehr heikel . Es erfordert Mustkal' tat .
Griffbrett - Technik und eine virtuose Führung des
junge, ruhig und in vornehmer Zurückhaltung
stehende Geigerin Eolelte ?srantz - Paris hat die !- r*

j p
Eigenschaften in reichem Maße . Offenbar , daraus o
die Führung des Bogens . hat sie eine sehr aute Saw l «
Sie spielte die einzelnen Sätze dieler modernen ^
mancher Stileigentüml 'chkeiten nicht auf den allste m
ausläuft , mit einer ^ür ihre Jugend überraschende
aller musikalischen Mittel . Eolette Frantz kannte '
nen und den rauschenden Beifall enweoennehmen .

Ellen O v e r g a a r d - K o p e n h a g e n . , aJ? ,71
weithin bekannt und auch in Karlsruhe in lru 'ier m» ^
erfolgreich, sang einige Lieder von Richard $ »<
Einsatz ihrer Stimme , die besonders d >>r Höhe z» ' -. j, "

qj ^voll aufblüht . Auf den anhaltenden Befall h >» ,
einer Dre naabe entschließen . Den Schlrß waw « tt t .
Ouvertüre von Richard Waaner . die ( w '

e die ^
oder die Begleitungen ^ durch das V h ! l h a r «jf i" t
ster unter der Siabführung von Seeber oan der
Präzision und technisch klarer Ausaibeitun ^ aewieu
auch für dieses strebsame Orchester viel Beifall .

Neues aus aller Welk.
Draisine gegen Expretzzug .

Schweres Unglück auf der Simplonbahn — 2 Tote
Genf , 4. März . (Funkspruch .) Aus der Simplon - Strecke .

in Wallis hat sich am Mittwoch zwischen den Stationen Brig und
St . Maurice ein schwere» Eisenbahnunglück ereignet . Eine
Draisine (ein Vierrad für Gleisbenutzung) , auf der vier Schweizer
Eisenbahnbeamte Platz genommen hatten , stieß kurz hinter der
Station St . Maurice auf freier Strecke mit dem von Mailand kom-
wenden, mit 75 Stundenkilometer -Gefchwindigkeit fahrenden Simplon -
Exprehzug zusammen . Während die zwei aus der Rückseite der
Draisine sitzenden Beamten noch rechtzeitig abspringen konnten,wurde die Draisine mit den zwei übrigen Beamten
von dem Zug ergriffen und einige hundert Meter
m i t g e s chl e i s t. Die völlig zerstückelten Leichen der beiden Beam-
ten konnten nur schwer geborgen werden.

Noch gut abgelaufen.
Zusammenstoß zweier belgischer Militärflugzeuge .

TU . Brüssel, 4 . März . Zwei Militärflugzeuge stießen
heute in der Nähe des Flugplatzes von Evere bei Brüssel in der Luft
zusammen. Der eine Apparat , dessen Fahrgestell abgerissen wurde,
überschlug sich beim Landen . Die beiden Insassen blieben unver -
letzt. Der andere Apparat , dessen einer Flügel beschädigt wurde,
zerschmetterte auf dem Boden, während der Flieger mit einem
Fallschirm auf dem Dach eines Hauses glücklich landete .

Poflraub auf dem Bahnsteig.
TU . Wuppertal -Barmen , 4 . März . Ein Aufsehen erregender

Vorfall spielte sich Mittwoch nacht kurz vor 1 .30 Uhr beim Einlaufen
des Berliner V-Zuges auf dem Barmer Hauptbahnhof ab . Ein
Postbeamter hatte die Postsäcke gerade in Empfang genommen, als
ein unbekannter Mann auf ihn zustürzte und ihn mit v o r g e -
haltenem Revolver zu zwingen versuchte , ihm die Säcke
herauszugeben . Der Beamte weigerte sich . Als andere Beamte hin-
zueilten , entriß der Täter dem Postbeamten einen
Sack und flüchtete. Seine Versolger hielt er sich mit der Waffe
vom Leibe. In der Dunkelheit entkam er. Die Postverwaltung
vermißt nur einen kleinen Beutel mit gewöhnlicher Briefpost.

Kürten -Prozeh am 15. Aplil .
Düsseldorf, 4. März . Die Justizpressestelle teilt amtlich mit : Inder Strafsache gegen den Arbeiter Peter Kürten ist das Haupt -

verfahren wegen Mordes in neun Fällen und wegen Mord -
versuche» in sieben Fällen vor dem Schwurgericht eröffnet wor-
den . Der Hauptverhandlungstermin ist noch nicht bestimmt, aber für

den 13 . April ds. Js . in Aussicht genommen. Die Ver
selbst findet in einem Saal der Polizeiunterkunst »n *>"
straße statt.

Radio in Eisenbahnzkaen. ,,
dk. Kopenhagen, 4 . März . (Eig . Bericht der „B^disch«n

Eine dänische Privaibahngesellschaft auf der Insel Eeelan
tigt , in ihren Zügen Radio einbauen zu lassen , um den
mit den vielen Autoomnibuslinien aufnehmen zu können . n »>
penhagener Zeitung fragt aus diesem Anlaß ungeduldig,
dänische Staatsbahn diesem Beispiel Folge leisten werve-

Tages -Anzeiger.

«t*

lNäbcre » Nebe im Knseratentetl .)
Douncrötag . te » S. Mar ».

Landeötheaier : Zeittbeater „Meoer XI ." 5— Vi11 Ufir.
Colvsseum: „Bersolate Unschuld , 8 UM . £nt(tc»'
Bvltöbiiline : Bortraa Lberspielleiter y« lir Baumbach . ,W >« . .

<hJSXXf %SS !l* 1 « «
Verband für !>ranenleftr -buuaeo : 4«ortraa Dr . Maria Ell

„Poliitsches und wtrlsitxitiltcheS Paneurooa " in der w
„,«»

MO' Uhr . v
Kchwariwaldverein : LickiGildervortraa . .Wanderungen S 'Jm 1

im Berner Oberland ' im Chemtesaal der Techn. Hoa^chu ^ tyKtd '
B - rtraasaemeknschast : Bvrtraa Mlltom Sttrn . Uni »« ?,^ »1, ?

TMp M ?n^ » na In der neuen Psulboloaie " im Studenic »^
^. .Die Wendung in der neuen Psuchologie im

ring 7. V49 Ubr . —
gaffee - Kadarelt Roland : Programm der Prominenten . T « »»-
Caiö Lbeon : So »derkonzeri . Viä Ubr.«'ieinlians Anft : Kon,ert . S Ubr .^ esiden ' -LiaitspIele : Morii ? macht sein Glück.
Untoa - Theater : Madame Tubarrv ! Tie tolle Lola.
Palast -Ltchispiel« : Ihre Majestät die Liebe .
Schanbvr « ! 8 Groscheu-Over . ^ ^Äloria -Palaft ! Die zärtlichen Verwandten ! Beiprogramm -

4 » '

1 Les oraüs
odar B % Rabattl

BroBePoslen StpjfiliUI8f8f
— Roinu/oü. Pullover u . Westen z .gs Ä

Serie II ' Z flf
bei ReiRWOil . PUÜOUeP U. Wn 5 .90 Iii

mJY ;
Reinwioil .SirlchHoliBmeie<ie. s« cu nur
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Junglehrer warten auf Anstellung
der Lehrerbildungsanstalten — Sin Gesetzentwurf zur Sehsbung der Iunglehrernot .

KaushaNsausschich des Landtags , l Die badifchen Architekten lagen.
Üvs

>!«lb ih 5 des Haushalts « us -
Siati

'®cfojlufc hf m en Landtags gab der Vorsitzende bekannt, daß den
Freiburg i. Br ., 2. März . Der Landesverband Ba >

des Bundes Deutscher Architekten hielt nrn Cams -

\ u «Podien » v i trete
'
r
' des Landes und der Stadt Freiburg i . Br -, sowie der cber

j. b et p
' ®u " e dann der volksparteiliche Antrag auf Sch l l e - badischen und amtlichen Wirtschaftsvertreungen erschienen waren .

d°r ^ triiae ^ /erbildungsanstalten und die kommunisti - Nach einem kurzen Begrüßungswort des Vorsitzenden sprach Archi -
oiif 5„ Kmu n iifllT Behebung der Iunglehrernot . Der erste Antrag I tekt B. D. A. L o o s e r - Freiburg i . Br - über
»«I . i ^Utde | m

n Herabsetzung der Klassenstärke I Architekten in Amerika.
v< " t. vmbltd mf die finanziellen Auswirkungen ab - ^ ftf)itbe rte die Stellung des privaten und beamteten Architekten

W ' sparteilicher Seite wurde dann darauf hinge- I
j en re j t6 bes Atlantik unter besonderer Berücksichtigung der Verhält -

0,> Scfitn. ~ » I nisst im Westen , insbesondere in Los Angeles , der werdenden Haupt»
ki *1 bte « - Verwendung in diesem Sommer bereitstehen, i^ t des Westens. Er wies darauf hin . dag in Amerika das Tempo

V 360 i, -I ?,Ctun <* 001 knovp einem Jahr mit einer > ^urch die Wirtschaftsbedingungen gegeben sei und sich auch auf die
' hoffet .«. .

" 'Mverwendeter Lehrer im Frühjahr gerechnet hat. | öffentliche Bauoerwaltung übertrage . Der Redner schilderte kurz
hÜ i H umvp einem -ouijr mun ' chtverwendeter Lehrer im Frühjahr gerechnet hat.^ im m . _j .C ^ eirP „ „

e 'en wie überhaupt die ganze Verwaltung sei in I die Widerstände für den
"
deutschen

'
Architekten in IP5A. und stellte

w ..L «noemnrfifon »>!. - JJ. . u . . '

pi««V

^ n,iitt.°"Kewachsen. die nicht mehr tragbar sei und abgebaut mit Bedauern fest, wie schnell gerade der deutche Intellektuelle
t

h if „ ; | hriihen lein
'»(

biTü en sn °ch

Ht ' Un »
LI .1 ' * * « ml mit er erklärte ti . a . . die Einsp' rung" , et ® tetIcn

C,?>er^v*Tt',*n "Nd die Einsparung übervlan
m <i Beschluß des Landtaas ) habe Folaen

W * * * 'H) » . n glitte vorarsleben können Von den vor-
!̂ l>» >hr

'
^ ?ndun<isbereiten Lebrern an Astern 1931 hätten

ht ? ,u h.! o ob' uleoen. Wenn die Regierung nun den
? i! . i ^ ^^ erbildunasanstalten im Iabre 1931 sperre, so
Ni ? Sperr. tT.a^ der Volksparte ! bereit- Re^ nnng oeir >̂a " n .

* die kommenden ^ ahre könne sich der M ' nilter
> ^ ritt , 'ft . Die Tiinolehwrtint Sei fienfe fn oroft daki

o
' f

®®nbt
aC an n,eröen "' üsse um ihr entgegenzuwirken.

H oTem8 (f»»et Zeit ein ^ -iekentwurf zur
% l »äre «1 i •nnfl der Iunglehrernot zuaehcn .
i ^ teilhast , die Entscheidung über den v"lksnartei -
!•' i ^ .et ^ erat" nq des <̂ e

'etzentw" rfs ?u v ' rbin ^en .
sprachen sich Vertreter des Zentrums und

^ >>̂ > aus . Der volksp" rte !l 'che Redner mir ab >>r
^ verabschiedet werden müsse. Ein
"H

Z .b

B<5ndê -"
' f,~n ^ ^ ul<i„fwandes

drüben sein Heimatland zu vergessen suche , das ihm keine Lebens»
Möglichkeiten bot . Zum Schluß empfahl der Redner in etwas den
amerikanischen Geist des Vorwärtsstrebens in die deutschen Verhält -
nisse einzuführen und mit Konsequenz die Werbetrommel für das
schöne Freiburg zu rühren , das so viele Vorzüge habe, wie sie das
berühmte Los Angeles mit Hollywood zusammen nicht aufweisen
könne , die nur einer konsequenten Propaganda in der ganzen Welt
ihre Bedeutung ve '-d ' nken mü ^de. »

Als zweiter Redner sprach Oberbaurat Dr . Schlippe vom
Städtischen Hochbauamt in Freiburg über den

Wohnungsbau der Stadt Freiburg in der Nachkriegszeit,
dabei die Tatsache unterstreichend, das, Freiburg durch eine überaus
glückliche Wohnungspolitik führend auf dem Gebiete des Woh-
nungsbaues sei und schon

' seit Jahren grundsätzliche Forderungen
des Kleinstwohnungsbaues verwirkliche, die heute erst durch das
Wohnungsbauprogramm des Reiches allgemein aktuell würden. Das
lej erreicht worden im Zusammenwirken von freien Architekten und
der Städtischen Bauoerwaltung , durch private Bauherrn , Gemein.

Dann folgt« ein Re-
BDI

nützige Siedlungsgesellschaften und die Stadt ,
feiat des Vorsitzenden des Landesbczirkes Baden im BDA . , Regiel
rungsbauineister a . D . Architekt BDA . B r u n i s ch - Karlsruhe über

Die Stellung des Privatarchitekten im öffentliche und wirt »
schastlichen Leben der Nachkriegszeit.

Diese Stellung habe sich durch die Entwicklungen des Bauwesens
und des Wohnungsbaues in Deutschland außerordentlich zum Nach-
teil der Privatarchitetten gewandelt . Eine besondere Belastung be-
deuten für den Stand die in der Notverordnung festgelegten Nicht -
li» ien für den Wohnungsbau , die die Mitwirkung des Privatarchiter -
ten auf ein Minimum einzuschränken drohe. Der Redner zollte Dank
und Anerkennung der Stadt Freiburg für das Zusammenwirken mit
der privaten Architektenschast und beglückwünschte Architekt Mühl -
dach und die Stadt zu der erfolgreichen Vollendung der Schauins-
lant »bahn, die in aller Welt berühmt geworden sei . .Dann überreichte
der Redner , einem einstimmigen Beschluß des Bezirksvorstandes fol -
gend , Oberbürgermeister Dr . Bender und dem Referenten des Frei -
burger Wohnungsbaues Bürgermeister Hölzl die Weinbrenner -Pla -
kette mit Diplom für ihre Verdienste um das Bauwesen . Die gleiche
Auszeichnung wurde zwei Mitgliedern des Bezirkes zuteil , dem
Architekten Franz Kuhn - Heidelberg und dem Architekten Deines -
Karlsruhe .

Im Anschluß daran überbrachte Ministerialrat Stürzen «
a ck e r die Erüße des badischen Staatspräsidenten und der badischen
Regierung , während Oberbürgermeister Dr . Bender und Bürger -
meister Hölzl zugleich mit dem Dank für ihre Auszeichnung die
Grüße der Sladt Freiburg übermittelten . Am Nachmittag fand eine
Rundfahrt durch Freiburg statt wobei die Wohnungsneubauten be-
sichtigt wurden, daran schloß si -y eine Besichtigung der neuerösfneten
Schauinslandbahn .

Der Lohnstrei ! in der badischen Textilindustrie .
Der am 24 . Februar im Lohnstreit der badischen Textilindustrie

gefällte Schiedsspruch , der eine Lohnsenkung von 5 Prozent
vorsieht und von Arbeitnehmerseite bekanntlich abgelehnt wurde,
ist von den Arbeitgebern anerkannt worden. Sie haben jetzt seine
Verbindlichkeitserklärung durch das Reichsarbeits -
ministerium beantragt . Die Verhandlungen werden in Berlin
stattfinden . Der Zeitpunkt ist noch unbestimmt.

-»

Ettenheim . 4 . März . (Stillegung in der Zigarrenindustrie .)
Die Filiale Etlenheimmünster der Zigarrenfabrik Schindler . Her-
bolzheim , die kurze Zeit ihren Betrieb wieder eröffnet hatte , hat am
Samstag ihre Pforten wieder geschlossen . Absatzmangel soll
die Ursache kein. _
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daz t 3 dauernde Weiterherabgehen der

— Freiburg i. » r„ 4 . Febr . Vor Eintritt in die Verhandlun
gen des heutigen achten Verhandlungstages wurde die Frage auf-
geworfen, ob die Erkrankung des Zeugen Bankier Ranbaum -Berlin
zu einer Vertagung des Prozesses führen würde. Da jedoch
bestimmte Anträge von keiner Seite gestellt wurden , wurde beschlos -
sen, zunächst weiter zu verhandeln .

Im Mittelpunkt der heutigen Verhandlung stehen die
Eeschästsbeziehungen der Bürklebank zum Caritas -Berdand

und die betrügerische Ausnutzung durch die Bankiers . Sowohl Her
ling wie auch Bürkle bestreiten, sich strafbar gemacht zu haben.
Bürkle sagte aus , daß er von den Verhandlungen Herlings mit
dem Caritasverband zwecks Vertretung der Interessen des Ver
bandes durch das Banthaus Bürkle nichts gewußt habe. Ebenso habe
er auch im Jahre 1929 keine Ahnung davon gehabt, daß dem Ver-
waltungsdirektor Meyer die ( gefälschte ) Reichsbankbilanz vorgelegt
worden sei . Verwaltungsdirektor Meyer habe mehrfach mit der
Bank wegen Erhöhung der Sicherheiten verhandelt , wobei dem Ca -
ritasverband auch Grundschuldbriefe und sonstige Sicherheiten ge -
geben wurden. H e r l i n g erklärte , daß 1924 mit dem Earitasver -
band sogenannte Metageschäfts getätigt worden seien b?i
denen die Gewinne geteilt wurden. Die Zinsen hatten damals in,
Jahre 30—51 Prozent betragen . Auf Grund der gefälschten Bilanz
wurde im Jabre 1929 von Verwaltungsdirektor Meyer noch eine
Einläse von RM . 45 0W in die Bürklebank gemacht die unterblie .
ben worden wäre , wenn er gewußt hätte , daß die Bilanz gefälscht
gewesen ist. -

Der Gesamtschaden de» Caritasoerbandes belauft sich nach Ad .

zug der Konkorkquote auf rond eine viertel Million RM .
SNeaen der letzten Einlage wurde vom Verwaltungsdirektor Meyer

Sich ' rhett verlangt ? wozu Herling die bekannten Pyhrrschen
Dollar ' checks über je 2 «> 0UÜ Dollar benutzte und auch noch die von
dem Treuhänder Liebers . dem Prokuristen Hahn , verwalteten
Sicherheitsgrundschuldbriese verwenden wollte . Dabe , kam es

Au einem scharfen Zusammenstoß zwischen Herling und Hahn ,
fmbn veranlaßt , sich an einen bekannten Freiburger Gerichts-

zu wenden , der ihm empfahl. Herling entsprechend einzu-
was auch Erfolg hatte .
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>̂ de. ^ rsch .^ was ist im Reich in dieser Richtung geschehen diae Bankdirektor ». D. Höbel . gehört , der erklärte , da « die
i Bauen vorwiegend einheimisches Holz zu -» .?^ annte Liebersanierung bestenfalls die Liquidität erhöhte,

V 1 "trumor »pjn^ kalls aber eine Sanierung des Unternehmens gewesen sei .
^ > nix,, !" ^ ite wird vorgeschlagen , die beiden Anträge in ^

Konkursverwalter Bau mann stellte fest , daß zur Zeit der
) C ^ ti

eVln - d" die R gierung ersucht , in der Richtung » i«berverträge eine Sanierung der Bürkle -Bank möglich gewese ,
Ä». weitere Schritte zu unternehmen . Dieser il » . . Allerdings hätte die Bank keine erfolgreichen Geschäfte täti" lUmmig angenommen.
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? ahre Ratschreiber. ) , Stadtrechner" re am 1. März auf eine 25säbrige Tätigkeit« tadtgemeinde Meßkirch zurückblicken.

hierauf erfolgte die Vernehmung des Verwaltungsdirektors a . D .
Meri er Der Zeuge ist seit Dezember 1918 im Verbände tätig uvd
übernahm 1927 die Wirtschaftsabteilung in Berlin . Wie der Ver-
band mit der Bürkle - Bank in Verbindung trat weiß der Zeuge nicht
genau Er hatte nur Kenntnis von einem Vertrag mit der Bürkle -
Bank vom 24 . Juli 1925 der die gegenseitigen Sicherungen festlegte .
Der Vertrag wurde Obeislnanzrat Dr . S t r o m-Karlsruhe zur Nach-
vrüfuna vorgelegt, der einige Anstünde wegen der Erundschuldbriefe
und der Dollarschecks hatte .

Eine für fiOOO RM . Honorar eingeholte Auskunft
bei der Badischen Treuhändergesellschaft über die Bürkle -Bank war
außerordentlich gut , obwohl zu der gleichen Zeit eine Unter -
bilanz von 2 Mill . RM bei der Bank bestand . Inzwischen
hatte man von dritter Seite erfahren , daß es mit der Bürkle -Bank
etwas faul stehe und hatte Bürkle unmittelbar nach Berlin berufe»
um genau Bescheid über die Bank zu bekommen .

Zeuge , Prälat Dr . Kreutz ^ vom Caritasverband , erklärte dak
die aus 4 Herren destehende Finanzkontrolle des Cari¬tas o e r b a n d es der

^ Ansicht war ,
v " r i 'asoervanoes oer Ansicht war daß die Ueberprüfung der Be-

Ziehungen zur Burtle- ^,ank eine voÜe Sicherheit ergeben habe flsrfi-
12 ; SÄÄISt ' * b .. I » iÄf .™ Ä
mirden fei.

bes Cantasverbandes nicht belastet
Weiterverhandlung Donnerstag vormittag .

Holtingen , 4 . März . sEine
längerer Krankheit ist^ im Alter Hunderijährige gestorben . ) Nach
iTr '

iifYefte !̂ rau des ,Dorl 100 ^ hren und 6 Monaten
^ ber « ! «Sorben

' ^ arkgraflerlandes , Frau D ü - r m e i e r geb

Eine vorläufige Festnahme — Die Untersuchung
geht weiter .

— Kengenbach . 4 . März . Die Untersuchung in der Mord -
a f f ä r e S ch i l l i hat jetzt zur vorläufigen Festnahme
eines Gengenbachers geführt . Wie bereits berichtet, wurde
vor drei Jahren an der alten Frau ein E r p r e s s u n g s v e r s u ch
verübt . Der Täter konnte ermittelt werden und wurde gerichtlich
abgeurteilt . Er ist nunmehr festgenommen worden. Ein richter.
licher Haftbefehl wurde jedoch noch nicht erlassen . Der Verdacht,
daß - er als Täter in Frage kommt , ist wenig begründet . Es wird
deshalb immer noch nach den beiden Handwerksburschen
gesucht, die am Samstag vormittag sich nach den Bewohnern des
Hauses erkundigt und die später mit der Ermordeten eine erregte
Auseinandersetzung hatten . Am Tatort wurden übrigens einige
hundert Mark Bargeld und ein Sparkassenbuch gefunden. D ' eie
Funde haben zu dem Gerücht Anlaß gegeben , daß nur mit den Ver.
Hältnissen Vertraute als Täter in Betracht kommen können . Die
Obduktion der Leiche der Frau Schill! hat ergeben, daß der Tod durch
Erdrosseln bezw . Erwürgen eingetreten ist.

Ein landwirtschaftliches Anwesen einoekscherl
Die Autospritze bleibt auf der Heimfahrt im Schnee stecken .

St . Georgen i. Schw ^ 4 . März . Heute morgen gegen Z2 Uhr
brach im Anwesen des Landwirts Wilhelm Staiger am Rup»
oertsberg Feuer aus , dem der Schopf samt neu angebau »
fem Teil zum Opfer fiel. Die Feuerwehr konnte das W o b n -
h a u s vor einem Ueberoreikem der Flammen bewahren . Der Scha »
den ist bedeutend, die Br « idursache unbekannt. Die Rettung » ,
arbeiten waren außerordentlich schwierig wwen
des bergigen Geländes , der schlechten Zusobrtsstroßen und der hohen
Schneemaüen. Die Autoipritze blieb im Schnee stecken . G '. ückl ver¬
weise geschah dies jedoch auf dem Rückwege von der Brandstelle.
Kerabfctzung der Fieifcheinfuhrquoie

durch die Schweiz.
Der schweizerische Bundesrat hat die Bestimmungenüber die Einfuhr von Fleisch - und Fleischwaren im

k l e i n e n G r e n z v e r k e h r abgeändert .' Ab 15 . März d . I wer .den im kleinen G '-enzgebiet ahne vorherige tierärztliche Unter -und mit Ursprungszeugnis nur noch Fleisch - und Fleisch ,waren im Gewicht von 2 Kg. statt bisher 4 Kg . eingeführt werden.
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ftarb

^
bie!

^
!m

' ^ ^ 5," Folgen eines Gehirnschlaos w
<rw m ri

56 Jahren Bankdirektor a . D Willy
mit« , 1. 5 '

>. m
®er^ :&ene war lange Jahre hindurch Vorstands -

dinrf, hioLr "
.
®nnf ' cr ' st dann , als die Ueberna ^ me

S« 5e kau -mä?nÄ .
° ^ .hemische Creditbank erfolgte , ausaetreten .

7^ 1« 1 , u " Nd Fachkenntnisse hat er aber später
« 2 Fullen verwerten können ,

w ® ^rz . Hier verschied nach längerer Krankheit
" und Geschäftsführer der Mannh » ' mer Kohlen-sirma I . Erohe E . m . b. H . , Friedrich Gr oh e . 55 Jahr « alt .

Iubilare .
' Kronau . 4. März . Eine besondere Ehrung erwies der Vereinder Handwerker und Gewerbetreibenden dem weithin bekannten

Schreinermeister Robert Reichert anläßlich se .nes 8 ». Ge -
burtstages . Mit einer sinnigen Ansprache überreichte VorstandHeinrich Just dem Jubilar ein Blumenaeb !nde . Reichert war
längere ^ eit Mitglied des Gemeinderals , noch heute ist er Mitglieddes Ortsiugendrats als langjähriger Waisenrat . ist Mitgründer des
Handwerkeroereins , der ihn ;um Ehrenvorstand ernannte , auch Mit -
gründet der Freiwilligen Feuerwehr Kronau , deren aktives Mit -
gl >ed er noch heute ist .

tz. Lichtenau sAmt Kehl ) . 4 . März . (89. Geburtstag .) Die Witwe
Frau Georg Köhrer , geb . Kall , konnte im Kreise ihrer Kinder
und Enkel ibren 80. ls>" burtsta ^ feiern.

st . Auenheim. 4 . März . ( Hohe ? Alter .) Heute konnte Frau Katha -rjna Marzloff . geb . Schwing, von hier , in voller Rüstigkeit den
80. Geburtstag feiern.
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Aus der Landesyaupmaol .
Karlsruhe , den S. März 1331.

Die neuen Zigaretten -Packungen.
Seit 1. März ist die Notverordnung in Kraft getreten , die

bestimmt, Zigaretten nicht mehr lose , sondern nur noch in
Packungen zu 9, 2? , 45 und 90 Stück oerkaust werden. Der Preis für
eine laiche Packung entspricht dem der bisher für die Gollpackung,
also für 10 , 30, 50 und 100 Zigaretten verlangt wurde.

Der gesamte Tabalhandel beurteilt die Auswirkungen dieser
Verfügung außerordentlich pessimistisch. Denn etwa fast die Halste
res Zigarettenumjatzes bestand bisher im Verkauf loser Zigaretten.
Es erscheint den Zigarettenhändlern sehr unwahrscheinlich. das! sich
bei den heutigen wirtschaftliche « Verhältnissen der gleiche Umsay
erzielen lassen wird , wenn die Zigaretten in der Neuner-Packung
als kleinste Einheit abgegeben werden. Vor allem befürchten sie den
Wegfall der Laufkundschaft , die sich im Vorbeigehen schnell zwei
oder drei oder höchstens fünf Zigaretten kaufte. Jetzt erfordert der
Kauf billigster Zigaretten 40 Pfennig, ein Betrag, der heute für
viele eine überlegenswerte Ausgabe darstellt , während 10 oder 20
Pfennig noch bedenkenlos hingegeben wurden .

Als Ausweg aus diesem Dilemma wurde von den Zigaretten-
Händlern vorgeschlagen , man solle eine Fünferpackung einfüh¬
ren . Diesem Vorschlag stcht aber die Zigarettenindustrie unsympathisch
gegenüber, und man d«rf nicht verkennen, dah die Berechnung des
Preises der Fünferpackunq einige Schwierigkeiten bieten würde.
Theoretisch d-iirfte die Packung mit fünf Zigaretten nur A % Zigaret¬
ten enthalten . Da das unmöglich ist ergäbe sich die Notwendigkeit,
den , Preis einer halben Zigarette aufzuschlagen . D . h . also, bei der
Viervfennig -Zi<ia:ette müßten es ' (fion 3 Pfennig sein , so d« ft die
stünserpackung also 22 bezw . 28,33 Pfennig und so fort kosten würde.
Aber

die Zigarettenindustrie sagt, die Psennigrechnung sei unpopulär .
Eine Anscht, die u . E . im Zeichen des Preisabbaus durchaus nichl
gerechtfertigt sein dürfte . Uiv> die Zigarettenindustrie wendet außer-
dem gegen die Fünferpackung ein , daß die üblichen Packungen zu
teuer seien . um für fünf Zigaretten benutzt werden zu können . Man
hat der Industrie vorgeschlagen , die Zigaretten einfach in Papier
zu wickeln , wie es in fast allen Ländern auch bei den teuersten Zi-
garetten gehandhabt wird . Dagegen argumentiert die Zigaretten -
industrie . der mazedonische Tabak , der für die deutschen Zigaretten
verwendet würde, müsse sorgfältig vor dem Austrocknen geschützt
werden, weil er emvsindl.icher sei als der in den anaelsäch'ischen Län-
dern verwendete V ' rginia -Tabak . Aber die bei billigeren Zigaret -
ten üblichen Papp -Packun̂ en schützen wohl kaum besser vor dem Aus-
trocknen , als eine Vapierumhüllung .
- Die Fünferpackung steint durck>aus im Interesse sowohl des

Tabakhandels , wie der Industrie zu liegen , und es wäre leichtfertig,
wenn die am Tabakhandel interessierten K ^werbezweige heute brei-
teste Kä» sersch ! ck>»en dadurch verst ' inmen wü' den. dak sie ihnen nicht
die Möglichkeit bieten , auch wenige Zigaretten kaufen zu können .

*

+ Ernennung. Landrat Wilhelm E n g l e r in Offenburg wurde
zum Oberregierungsrat und Mitglied des Verwaltungsrats der >ve-
bäudeversicherungsanstalt in Karlsruhe ernannt.

A Der Umfang des Verkehrs beim Postscheckamt Karlsrohe lBa-
denl im Monat Februar 1931 war folgender : Die Zahl der Post-
scheckkunden nahm um 51 im Februar zu so daß Ende Februar 44 670
Postscheckkunden vorhanden waren . Auf den Konten sind im Februar
ausgeführt: rund 1 .24 Mill. Gutschriften über rund 178,81 Mill.
und

'
0,87 Mill . Lastschriften über 179 .82 Mill . RM . Der Umsatz be-

trug rund 2,11 Mill- Buchungen über rund 358 .63 Mill. RM . , da-
van wurden bargeldlos ausgeglichen 285 .52 Mill . RM . Das durch -
schnittliche tägliche Gesamtguthaben betrug 19,00 Mill.
RM . Im Überweisungsverkehr mit dem Ausland wurden umgesetzt
I,27 Mill. RM.

Feierstunde im Karlsruher Männerturnverein. Dem Andenken
seiner im Weltkrieq gefallenen Mitglied < r widmete der M .T V . am
lc/ ' -en Sonntag in seinem V ' i ' ins ^ eim eine musikali' ch ? Fe er-
stunoe deren stimmungsvoller Verlauf bei der zahlreichen Ver 'amm-
lung iefe Eindrücke hinterließ . Beethovens Largbetto aus der
II . Sinfonie von den Damen Elisabeth L a c r o i x sVioline ) . Luise
Vögtle (

"Cetlo) und Else Zock sKlavier ) klangvoll und mit sein -
ster Einführung vorgetragen , leitete die aus den schönsten Perlen
deutscher Musik bestehende Vortragsfolge ein Majestätisch und M»
gleich voll tiefer Empfindung erklang Beethovens An die Hoffnung"
aus dem Munde des Konzer sängers Otto Meßbecher , der im
Verein mit deinem ausgezeichneten Klav !erb ?glei « r Hugo Ernst
R ahner im Laufe des

'
Abends noch eine Reih » der schönsten Lie -

der Schuberts und Schumanns zu E hör brachte . Meßbechers warmer
Bariton seine vorzügliche Eesargstechnik . der mühelos Ucbergang
vom Forte -.um Piano und das Verklingen der Töne bis mm
leisesten Hauch ließen die schwierigen Gesänge in ihrer vollen Schön -
heit erstrahlen . Die reiche Abwechslung im Vortrag bot einen be-
sonderen Genuß. Jedem Lied gab Weßbecher seine eigene Note , auf 's
trefflichste unterstützt von der anschmiegenden , einfühlenden und bei
aller Zurückhaltung klangreichen Klavierbegleitung des Herrn Hugo
Ernst Rahner . Das eingangs genannte Klaviertrio en zückt« die
Hörer noch durch vorzügliche Wiedergabe des Andante -Satzes aus
Mendelssohns Op . 49 und dem zum Schluß des Abends reizvoll ge-
spielten 2 . Satz aus Schubert- Es-dur -Trio Op. 100. Die erhebende
Feierstunde bildete eine würdige Einleitung zur 50 Iahrseier des
M . T . V.

Das Kartell der Christlichen Gewerkschaften hielt im neuen
Kolpinahaus seine Generalversammlung ab , die sich eines
zuten Besrches zu erfreuen hatte . Trotz schwerer Wirtschaftskrise
»nd die Christlichen Gewerkschaften über das Jahr 1930 gut hinwe -
gekommen . Die Mitgliederzahl konnte gesteigert werden. Auch tie
Iugendgruppen haben einen Zuwachs von 82 Mitgliedern erfabren .
Erfreulich ist auch das Kassenergebnis. Einer Einnahme von 2827,32
Reichsmark stehen Ausgaben in Höhe von 1615 65 RM entgegen.
Somit verbleibt am Jahresschluß ein Kassenbestand von 1271,67 RM.
Die Tätigkeit des Kartells war sehr umfangre 'ch indem 18 ver-
schiedene Veranstaltunaen stattgefunden haben. Die Betreuung der
arbeitslosen Jugend hat sich das Kartell besonders angelegen 'ein
lassen . Die Neuwablen zum Vorstand erfolgten e nmütia .
Gewählt wurden ' als erster Verfitzender Gewerkscha ' tssekretär Fgß ^
bender , als zweiter Vorsitzender Gewerkschaitssekretär Faupel .
als Kassierer Albert Götz , als Schriftführer Gö ' er , ? o'e '
Kappes , Adolf Moser . Zur Kaisenprüsuna wurden berufen :
Arbeiteriekretär Schneider und Gewerbekontrolleur Kappes

Der Damen -Vrllckenmachcr Gehilsen-Verein Karlsruhe hielt am
4. Februar sein« Generalversammlung ab . welche sehr guten Be' t .ch
aufzuweisen hatte. Da der 1 . Vorsitzende Willy Roth sein Amt
niederlegte , wurde Herr Tai her als 1. Vorsitzender . H rr Mun-
gcnast als 2 . Vorfiuender gewählt . Ferner wurden gewählt Herr
Hafelwander als 1 . Kaffnr, Herr Bensching als 2 . Kassier. Herr
Vollmer als 1 . Schriftführer und Herr Lindner als 2 . Schriftführer .
Als Znventarverwalter fungiert Herr Jäher . als Beisitzer die H cren
Hertw . ck und der bisherige 1 Vorsitzende Roth . Fachleitcr ist Herr
Zimmermann . Der Fachbeiirk ietzt sich aus den Herren Schweizer,
Roth , Douschon . Wütherich und Vollmer zusammen.

Aus Berus und Familie.
4- Seine« 7b. Geburtstag begebt heute. Donnerstag , weniger !n kör.

, Her :

Politische Tagessragen.

als geschabter Höckmann in erwerb <u . Drei Jubiläen verkniipfcn sich an
diesem Taac gemeinsam : Das der M - Iährigcn BerlisKznacböriakeit , dem
daSieniae des goldenen Sängers folgt sHerr Lumpp war 50 Jahre aktir>>,
und eine 4V- jäk>ri« c Abonnenten,eil als Leser der ..vad . Presse"

. Möge
dem Jubilar , den die Not der Zeit auch nicht verschonte, ein angenehmer
Lebensabend beschieden sein !

Ihren 80. Geburtstag feiert am fi. März ftran Marie Weber Wwe . .
frithere Besitzerin des Wiener Hof . Die AchUigiäbrige. sich guter
Gk it erfreut, ist ». 3t int St . Sinn« SM . Bertibardstrab«.

Di« Deutsche Volkspartei , Ortsgruppe Karlsruhe, veranstaltete
am 3. März im Garten aal des Restaurants Mon nger ihre erste
Mitgliederversammlung unter dem Vorsitz des Herrn Oberregie-
rungsrates Dr . Klo tz, die einen anregenden Verlauf genommen
hat .

Nachdem Herr Dr . Klotz die zahlreich erschienenen Parteifreund»
begrüßt hatte , referierte er in großen Zügen über die Ausführungen ,
die der Führer der Deutschen Volkspartei , Dr . Dingeltey , am
3. Februar in Ludwigshafen vor der Arbeitsgemeinschaft der Deut-
chen Volkspartei gemacht hatte, die von Parteifreunden au» de '
Pfalz. Baden . Hessen und Württemberg beschickt war . Wie der
Redner feststellte , ist diele erste Tagung der Deutschen Vo'kspar ' ei
in der bekreiten Pfalz sehr eindrucksvoll verkaufen. Dr . D n eldey
habe , nachdem er in warmen Worten des Befreiers der Rhsinlande ,
Dr . Stresemanns, gedacht habe, in leiner Rede hervorachoben , daß
in vaterländischen Dingen niemand das Recht habe. sich vor die
Deutsche Volkspartei zu stellen . Dieler vaterländ sche Grundstock
dürfe aber bei dem harten Daseinskampf, den m ^r durchleb'» , n ' cht
?u kurz kommen . Der nationale Geist müsse auch dem le^t n
Anhänger der Deutschen Volkspartei eingehämmert werden. Der
Redner befaßte sich eingehend mit dem 9*rrgr ' mm der Deutschen
Volkspartei . Den Ostkragen mii ^ e grök' e Sorq> lt zu ' e^ endet wer-
den . Niemals könne das Ve '-Willer Diktat soweit die Ost -' renze in
5?rage komme , anerkannt werden. Aber klua wäre es n

' cbt wenn
Deutschland aus dem Völkerb'lnd ausjäte und lo fich se 'bst in
völliae Ilolieruna hineinmanövrierte . Fehler aller Parteien se - es
oewesen . sich ?u f»f>r um den Geist * er Malle bemüht b^ ben . Auch
Hitler lei mit Verlnrechum ^en nicht tyirf" m ?r als Basteien , an
deren Stelle siine Bewegung treten solle . Das Mill ' onenheer der
Ar ^eits' -'sen dem Arbei ^svro- eki wi "der ünn^übren . l« ! k»e " te die
arößte Notwend ' s'ke' t . Nach D ' n " e ^dens Meinung werde sich das
nur durch eine Verkürzung der Arbeitszeit erreichen lassen . D «

Vortragsabend der Deuifchen DolksparleU ^
Söhne des Mittelstandes dürsten nicht w«iter d«r Radikal
die Arme getrieben werden. . -r^ag^

Dr . Klotz streifte »um Schluß seines Referates
die Laae heute, nach Auszug der Rechtsopposiiton aus ot>

>cfl y
sich aestalte . Jedenfalls dürfe nicht der Anschein erwe

^
.

ob für die Deutsche Volkspartei nunmehr eine Abhängt^
Sozialdemokratie bestünde .

In der Debatte nahm Oberregierungsrat Bauer » 5
der Tagung in Ludwwshafen . der auch er anaewoym 1
besonders erfreulich stellt « er fest, dah aus den Darlegung
ge?deys klar zu erkennen gewesen sei . daß das Steuer ^
Volkspartei nach rechts herumgelegt worden sei und 0

Lj t err ,(
Dingen die nationalen und sozialen Aufgaben der Pan < ^ in'
feit langen Iahren für das wichtigste gehalten have . a-^ tif .j
in den Vordergrund treten sollten. In der badischen j t„trr
nach wie vor die Parteikonstellation So ^ialdemokrarie11UU/ Ullt: UUl UIC VUiltllVMUlUUtlVI . w . ' . y . « le
den Ausschlag . Ties bedauerlich sei . daß dadurch r»e > e g
Bürgertums der badischen Vrl ' tik ausgeschaltet se ' en .̂

ia des
s und

deren sachlichen Belange keine P ' r ' Sj >n den ' enien
— — WjWMWWWŴ WW ^ . t -hjfV

ber badiscken ausgeschaltet
daran tra^e aber auch die Z 'lrnltbaliunq des ^
tums, die Zersps ' t^er.'lnq des Bn ^ tttums und der
w . .. . » fv»-y s- ^
größe-em Nachdruck als die Deutfch ? Volksp-̂ e ! e »

Oberpostra^ L ö f f l e r «'« '
ße ' te in lcharken Worten >.

Zustände, wie sie durch die Vorherrschaft i?on Zentrum
demo»ratie entstanden leien. ^ i

Nachdem Geschäftsführer Merkel fozia ^ F ' aaen . ■
bgite . beschäftigte sich der Vr '̂fident des E^ ' e ' b^ e ».
Wilser eingebend mit der Not im '•fte ' mfch tC ' stfa 111 >
gebiet in der Ostmark und in d« r Südw «stm«r£- ft -n®4'' #

Mit ein- rtt Dank an die Erschienenen und »^ 5*
die Bisma^ ck̂ eier . die di« Ortsgruppe am 2XW3
wird , schloß Dr . Klotz den wohlgelungenen Abend.

Ans dem Derwaltungsbericht
der Ekadl Karlsrube .

Soeben ist der 235 Seiten umfassende Verwaltungsberich ^ d" i
Landeshauptstadt Karlsruhe kür das Wirtschaftsjahr 1929 fl . Avril
1929 bis 31 . Mär , 1930) erschienen , de- in fc

' ner umfassenden Dar¬
stellung einen Ueberblick auf die ,um Teil sehr hohen Aufwendun-
gen der St <(dt auf mancherlei Gebieten gibt .

Aus dem Verwaltungsbericht aeht z" nächst bervor , daß die
Wohnbevöl7ernng in Karlsrube Ende 1929 156 0"0 E n -
wohner betrug , daß sie im Lau ^e des wahres 1929 um 3630 Perionen
ugenommen hat. Diele Zunahme se »>t sich zusan -m » n aus einem

Geburtenüberschrß von 846 , einem Wanderun >"nibcrschuß rfon 296
Personen und der Rest mit 2488 P« rsonen entfällt mit auf die Ein -
gemeindung Bulachs .

Geboren wurden 2988 (1928 : &913) K ' nder . ae starben
sind 2014 ( 1928 : 1776) Personen . Ferner wurden 1404 (1928 : 1317)
Ehen geschlossen .

Unter den Aufwendungen der Stadt steht der ?u-
chuß an das Fürsorgeamt ein'

chließl :ch Iii --endomt mit 4 .8 M llio-
nen Mark nahezu an der Spi5« der städtischen finanziell n Le stun -
gen . sIm Jahre 1930 hat sich dieser Zdchttfc noch bedeutend ^rhöbt .)

Für den Luftverkehr leistete die Stadt einen Zuschuß von
rund 35, 500 RM.

Für die Volksschulen leistete die Stadt einen Zuschuß von
rund 2 Millionen Für Schnlaesundheitspflege wurden
72 (KT Mark aufgewendet . Für die höheren Schulen war ein
Zuschrß von über einer Million ' notwendig und die /W ^chulen erfor¬
derten einen Zuschuß von etwa 73n noo RM . 3 .8 M llionen RM.
Anlehensmittel fanden kür den Wobn ' -ngsbau V? rwenduno.

Das Reinverm ' öaen der Stadt Karlsruhe b" z
'
f>

fertc sich auf 31 . Mär , 1930 auf 68 697 540 RM . ?!m Wirt 'chafts-
jähr 192g war eine Vermögensminderung von 376 0S4 RM . ein-
getreten .

PreuNsch-Süddentsche Klassenlo!l ?rie.
Am 20 Ziehungstag wurden vormittags ge?ogen : Nr . 13 387

gleich 3000 RM . . 21 702 gleich ?000 RM . 49 917 gleich 3000 RM ,
54 885 gleich 25 fOO RM . 66 488 gleich 3000 RM . . 80 393 gleich
3000 RM . 105 708 gleich 3000 RM 157 409 gleich 5000 RM . . 227 605
gleich 3000 RM . 245172 gleich 5000 RM . 250 415 gleich 10 000 RM.
269 793 gleich 3000 RM ., 272 031 gleich 5000 RM . . 285 969 gleich
3000 RM.

Nachmittags : Nr. 10 877 gleich 10000 RM . 132 710 gleich 3000
RM . 147 447 gleich 10 000 RM . 152 205 gleich 3000 , RM 174 749

eich 50 000 RM , 206 167 gleich 300 COO RM . 296181 gleich 3000
M. . 306 354 gleich 3000 RM . 312 641 gleich 3000 RM . . 327675

gleich 3000 RM . . 339 292 gleich 3000 RM . ( Ohne Gewähr !)

Ais ton « rferalfT
Schwere Zuchthausstrafen fiit Dieb und ^

Dag Karlsruher Schöffengericht verba ''
Hehler . t<

•fUS U U| U I Virt. tt ^ , i!̂
'

Mittwoch flogen den vorbestraf en 51 Iabre alten led 'g
Wilhelm Wiegele von hier den 37 Jahre al ' en led 'g ^ 0 j,
Huao Eckert aus Frankfurt a. M und den 32jäan(>5 $n(j£

' lJp
G - >tav Bio mm ebenfalls aus Frankfurt a . M . und £ (:<
Wiegele , der die Hälfte seines Lebens hinter Eefängn -i ^ .j (!
hauemauern zugebracht bat . war im November fl. 3-
Schuhwarengeschäft eingedrungen und hatte für 240»
gestohlen , die er nach Frankfurt schickte, wo die Schuhe e.^ 'V

firlrtf X ♦mifXn « TT)(1T ® t̂ rtsl ,(iangeklagten zu Geld gemacht wurden . Wiegele V>ar gB ,[<
Diebstahls weier Fahrräder angeklagt . Ein Lagerarve

MiM ' er beim Einbruch bezetch«^ ^ ,z >-l - >!
wurde unter dem Verdacht der

^ .. . j V
erhtel : wegen Rückfalldiebstaĥ s
Jahre Ehrverlust . Di« glücke »'verhaftet . ÄZiegele

Zu cht b aus und 3 ^ ayre tryrvertufi. aji« b i '"' i „« t
g >gen Eckert wegen Hehlerei im Rückfall erk' 5
Bromm wegen Hehlerei mit vier Monaten Gesa »«
kam .

5^ Voran zeigen der Beranstätte rT^
>gcb » ug. Airf die öffentliche StaHlSeli^ ^ >^r ^
den «. März, in deren Rahmen av
undeslübrer des Stab l d e

MzV

V Stahlhclm - Kn - dgcdnni ,
am morgt<ren Kreitao . d«n «.
Kon^ ertl-aus der 2 . Bundes ?
l e 111 n a n t a . T . D u e st e r b e r
Reichstrontse -ldatentog in Koblenz,
mer aufmarschiert sind , vvrgefütirt wird , sei auch an
gewiesen.

V Margaret« Boigt- Dchweikert.
Esselsgroth werden Sonntag , den 8 . Mär,, abends' " in einem Kon

bei dem bekanntlich ^ ^

Eugenie ©**<,®Jl'!!rtiiti Ift
'
ljjij

liber Tee ist .

Ubk . ,^ I
Hotel ..Germania ' in etnem Konzert mitwirken ,
terin die Lrtsaruvpe Karlsrnl '« des Kraiienoereins- Reinertrag des Konzerts nnrd iinter» imm

-

wendet werden . Mit streuten
den Dienst der guten Sache ge '
ai'.fvrechendes Programm »u

n baben"
sich die obcnäenann ." ^re<i''̂ l^ «

stellt und weröen ein ebenso > »ftj,
bieten haben . Unser t'k-ÜZscwj'- '

d--,

gerin wird i>rau
von A>an Marie . ! 0 i g t

" S ch Seifert als" Neulieit ein
i?4clair. eines Zeitaenoflen von VaA ^ e l *lt 1

' ck ' ff ' Ln t.8agen . Außerdem wird sie mit Kran Eugenie B r 0 rf ; } 1 ' ,
die grandioso« ff (Mnr ftrank -Sonate Tnelen . Einirtttskarie
kalienbandlung Kriv Müller . Kaiser . . Ecke Waldstr .,

Auszug aus den Standcsbücbern Kar ^
Todesfälle . 3 . Mär, : frrim * Werner . Witwer . 61 AMiti ..

Elisabeth Schmitt . S7 Iabre alt . Ehefrau von Peter
— 4. März : Heinrich Schleifer . WiNver , 66 Jahre

y

Verkauf soweit Vorrat )
Romadour 2wi„ Laib c«. ao er . 28 -̂

Tü . u «« vollfett mit Rinde 02I llSIter (Schmand-Engel ) *4 Pfund
Allg. Dessert Käse a Schachtein 45 -̂

Ostsee - Sardiner» ohne Kopi
In Weln-Senf-Tomaten Dose 96^ OU ^v

0jlsardinen Dosess es ? 50>9
Dose 1 .45 85 *9

Span
Salm

Calif. gemischte Früchte D
^

e
" 2 .40

Calif Birnen oder Aprikosen .
2 Pfund -Dose Z.25

Calif . Piirsiche . a Pfund dos« 1 .50

Schellfisch J im Anschnitt. Pfd. 389
Fischfilet p»und 40
Bratscheilfisch Pfund 32 ^
Grüne Heringe 3Pfund 48 -V
Goldbarsch - Filet, Hauiiau - Filet,
Zander geir. . ptund 584

2 —4 Pfund schwer

LikÖrHausmarke , 6 Sort , >/, Flasche 3 .50
Fruchtschaumwein "™

c
rS 1 .90

Reiner Weinbrand H « ' " 5» 3.95

Mengenabeabe .
Feinstes WeizenauszuflS 1? *^ 1-
. Stadion ' . . . . . #

dyofl.

Feinstes Weizenmehl *»
a
p<u''d

j tfß
Calit . Mischobst »ehr ergieb .. l"

Neue Erdnüsse .
Datteln w

, 3^
Feigen — Bananen *etro? p^

Vollmi.chocno '<o ade ^
* j

4 Tafeln * 1<» . W
(

Pralinen p®* w staniot. s jj-

Teegebäck * -

FrHf. Würstchen rq3 Paar

Hann. Rotwurst 190
Pfund lliiU

Dörrtleilch
mager , Pfund

1 .25
suonenhühner
frisch geschlachtet

Brathühner

III
Unsere Lebensmittel « Abteilung untersteht
der ständigen Kontrolle des vereidigten
Lebensmittel -Chemikers Herrn Dr. Mangle r



Berliner

IHnftrirte Zett « ag

^e«te Sie die „ßwÜtiecnicht mtsämimi

» In geheimem Auftrag "

Oberleutnant Wild , Nachrichtenoffizier bei

Hindenburg und Mackensen , veröffentlicht

jetzt seine Aufzeichnungen aus dem Welt¬

krieg . Die Erlebnisse dieses Mannes , der

den Spionagedienst eines ganzen Frontab¬

schnitts geleitet hat , schließlich den Russen

in die Hände fiel , zum Tode verurteilt ,
an die Mauer gestellt und nur durch einen

glücklichen Zufall gerettet worden ist ,

bilden eine Lektüre , die der beste Krimi¬
nalroman an Spannung nicht erreichen
könnte . In ihnen efcithüllt das Gesicht des
Krieges seine dunkelsten und verborgensten
Seiten . Das Abdruckrecht dieser Auf¬
zeichnungen hat die „ Berliner Illustrirte
Zeitung " erwqrben . Sie veröffentlicht sie
unter dem Titel „In geheimem Auftrag "
und beginnt heute damit . Heute !
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Sfidwestdeutsche Jndostrie - uiid Wirfschafts - Zeitufl
Die Große Technische Frühjahrsmessa

Wer da fllaubt , daß die schwere Depression , die wie ein dichter
Schleier auf der deutschen Wirtschaft liegt , lähmend auf die deutsche
Industrie wirkt , Unternehmungslust raubt , Mutlosigkeit erzeugt , den
Erfindergeist abstumpft , der wird durch den Anblick der Groden
Technischen Frühjahrsmesse eines besseren belehrt . W .ederum st . hen
wir -staunend vor diesem imposanten Bild des gewaltigen Staffens »
dranges der deutschen Industrie. Unmöglich , auch nur annähernd im
Wort die Symphonie der Arbeit , die die 17 Hallen am Völler -
schlachtdenkmal zu Leipzig durchbraust, wiederzugeben . Das Bild ,
das sich hier dem Zuschauer entrollt , schafft , wie nichts anderes , den
lebendigen Eindruck der deutschen Arbeitskraft. Er wird hinaus-
getragen in alle Länder durch die Tausend« von ausländischen Be¬
suchern . die stets in den frühen Frühjahrslagen Leipzig bevölkern ,
und es ist kein Wunder , dah man im Ausland immer wieder d ?r
Ansicht Ausdruck verleiht . Deutschlands Arbeitskraft und Fle -h
werde alle Schwierigkeiten überwinden . Das schafft und festigt Zwar
das Vertrauen, verkiihrt aber dazu , die schwere Last, die die deutsche
Industrie durch Reparationen, Inflationsfolgen und Kapitalarmut
zu tragen hat zu leicht zu nehmen. Im Anblick dessen, was h er
das Leipziger Messeamt geschaffen hat , versteht man aber auch die
Bemühungen des industriellen Auslandes , ihm etwas Aehnliches an
die Seite zu setzen . Bemühungen , die . im Gegensatz zu Deutschland,
von den ausländischen Regierungen mit stärksten finani ' ellen Hilss-
Mitteln unterstützt werden , man versteht weiter das Bestreben des
Auslandes , in zunehmendem Mahe die An, i ? lhing, die die Leipziger
Frühjahrsmesse auf die ganze inoustrielle Welt ausübt, für stch aus-
zunutzen und eigene Erzeugnisse, seien es Verbrauchsgepenstände.
seien es Produktionsmittel, auszustellen. Es ist nur ein Zeichen der
inneren Kraft, des Bewußtseins der deutschen Produttionsfähigkeit ,
daß den ausländischen Ausstellern die Tore weit geöffnet werden und
kein « kleinliche Schikane ihnen Schwierigkeiten bereitet . So finden
wir z. B . im Reichs der Textilmaschinen , der alten englischen
Domäne , englische Firmen friedfertig neben deutschen . Letztere
brauchen sich vor dem älteren Bruder nicht zu schämen , ja die eng -
lisch« Textilmaschinenindustrie wird gern anerkennen , daß sie in
Leipüg manches lernen kann.

Der große Zug , der durch die Maschinenschau geht , ist heute
nicht mehr so sehr wie vor wenigen Jahren , vollständig neuartiges
zu zeigen , als vielmehr das alterprobte auf einen Gipfelpunkt zu
bringen . Vielleicht entfernt man sich auch von dem „Amerikanis -
mus"

, der Sucht , alles , was man in Amerika gesehen hat . blindlings
nachzuahmen, immer mehr. Die Erkenntnis , daß das , was man in
Amerika mit seinen fast unbegrenzten Absatzgebieten tun konnte und
kann, noch lange nicht für Deutschland paßt , hat sich durchgesetzt.
Spezialmaichinen für einzelne Arbeitsgänae am laufenden B-md
treten zurück gegen Universalmaschinen. die für die verschiedensten
Zweck« verwendungsfähig sind und daher sparsamer in der Anschaf¬
fung und im Raum sind. Der Weg zum Automaten verbreitert sich
immer mehr. Weitere Merkmale der Entwicklungsrich!ung sind
Verbesserung der Antriebsüberwachung der Arbeitsausführung durch
Meß - und Anzugsgeräte . Die Entwicklung zum Auto -
m a t e n hat auf den verschiedensten Gebieten große Fortschritte
gemacht . Kein Zweifel , daß diese Entwicklung zunächst der E ' n-
sparung von lebendigen Arbeitskräften dient und damit den Be-
mühungen zur Bekämp'ung der Arbeitslosigkeit abträolich erscheint .
Die Automatisierung der Maschinen bedingt aber auf der anderen
Seite in zunehmendem Maß« Einstellung hochwertiger gelernter
Arbeitskräfte und dient damit der geistigen Entwicklung des Ar -
beiierstandes , seiner Automatisierung . Folge des Automaten ist
au ? der anderen Seite Steigerung der Produktion und damit Ver -
billiqung . Als ein Beispiel sei erwähnt , ein zum erstenmal auf der
Messe ausgestellter Automat zur Kuvertfabrikation ,der jn einem Arbeitsgang aus der Papierrolle das fertig » gummierte
und sogar bedruckte Kuvert herstellt. Er stellte unter Vermeidung
jeglicher Abfälle in der Minute 200 Kuverts her : ein gel^rn ' er Ar-
beiter kann gleichzeitig 2 derartige Maschinen bedienen. Reben den
gewaltigen Maschinenhallen, die vom Verein Deutscher Werk-eua-
Maschinenfabriken und dem Verein Deutscher Maschinenbauanstalten
systematisch belegt sind und auch in diesem Jahre keine Lücken zeigen ,
ist der Hauptanziehungspunkt der Technischen Messe auch in diesem
Jahre das Haus der Elektrotechnik , wo in erster Line
wiederum unsere elektrotechnischen Eroßfirmen . die A .E .E . und der
Siemens - Konzern , das Auge auf sich lenken . Die Ausstellungen
dieser Firmen werden immer vielseitiger , so daß der Raum den siein der Mitte der großen Halle einnehmen , schon längst nicht mehr
ausreicht und sie daneben noch eine Reihe von Ständen für Special -
erzeugnisse , insbesondere für Gegenstände des Haushaltungs
bedarfes , belegt haben. Die Fortschritte , die. insbesondere auf
letzterem Gebiet, sich immer wieder zeigen , sind gewaltig . Um so
bedauerlicher ist es , da ^ in Deutschland der weiteren Verbreitungder Anwendung elektrischer Hausgeaenstände . insbesondere der
Küchengeräte, aber auch ^ der Geräte für die Körper - und Gesund »
heitsp lege , die hohen Kosten des Stromes im Wege stehen . Wenn
dieses Problem endlich gelöst wäre , vor allem aber Schluß gemachtwürde mit dem kommunalen Bestreben, den Stromverbrauch alsSteuerauelle erster Ordnung zu betrachten, so könnten bei dem Heu-
tigen Stande der Elektrotechnik der deutschen Hausfrau ungeahntePerspektiven in bezug auf Vereinfachung des Haushalts und der
Sauberhaltung der Wohnung eröffnet werden. So müssen wir uns
einstweilen mit der Feststellung begnügen, daß die hochentwickelte
deutsche elektrotechnische Industrie auf dem Weltmarkt ihre rührendeStellung, trotz aller Hemmungen, dank ihres Erfindergeistes , be-
hauptet und das ihrige dazu tut , der schwierigen Lage, jn die unsdas Tributsystem gebracht hat , weingstens einigermaßen Herr zuwerden. Besondere Erwähnung sei den Bestrebungen , radiostörungs -
freie Apparate herzustellen, getan . Das gilt nicht nur für Haus-
apparate. sondern auch für gewerbliche. Im übrigen sind auch auf
diesem Gebiete erhebliche Fortschritte in bezug auf Vereinfachungund Vervielfältigung der Eebrauchsmöglichkeiten zu verzeichnenIn diesem Zusammenhang sei auch das Bestreben des Handwerks
erwähnt , sich auf der Leipziger Messe Geltung zu verschaffen . Wäh -
rend im vorigen Jahre in einer Musterschlosserei die Verwendung ?-
Möglichkeiten von Maschinen und modernen Werkzeugen im land -
wirtschaftlichen Betriebe gezeigt wurden , gilt in diesem Jahre das-
selbe von einer Musterschmiede . Im übrigen hat sich das Sandwerkeinen großen Platz innerhalb der Baumesse gesichert , um hier denBeweis zu liefern , daß es in der Anwendung moderner Arbeits-
weisen und in der Erzeugung hochwertiger Produkte nicht hinterder Industrie zurücksteht .
6 Prozent Hapag-Lloyd- Dividende .
Jausatas -ÄfittR
worb abgehaltenen Sitzung zultiinmeiid von der Absicht beider Cermol -
htttgen Kenntnis . trotz des durch die Weltkrise erb - blicken AnS ' alls an^ r^ chteinnabmen . der auch duich die guten Einnahmen des Paffaaier -
» Schafts insbesondere des Erorehdienftes des Norddeutsckcn PI cm* nachNcwyork . nicht aiiiaegl che » werden konnte , der ans den Ift . April ein .
zubernfenden o GV . die A u S s ch ü t t » n a » o » 6 Prozent T t v i.deud « (1929 Häpag 7 Prozent und Nordllood 8 Prozent » vorzuschlagen .
Oadische Uhren , Furtwangen .

D >e Badische Uhrenfabrik Furtwangen « m , F u r i -
wana e n . beruft ihre o . GB . auf 28 , Mär » ein . Neben der Erlodiqitnz der
Regulär en sollen Statutenänderungen vor euominen werde » , die u adie mite ÄavUalgrundlage betreffen u » d vor allem dt - Befttlnmung vor -sehen , tob Aktionäre , die an der m . teilnehmen wollen . Ihre Teilnahm «dre , Tage vor der GB . der Gesellschaft mitzuteilen hoben .

Preisabbau In Markeufchokolad «. DI « Firma Gebr . Waldbaur .
Schokolade - und Kakaowerk . Stuttgart , bat die Preise für ihre Marken »
Ichokolade . wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich , erheblich erinakiat . Tie
Schokoloden in der früheren Preislage von 70 , 90 und 50 Pfg . ronen nun
60 , 50 bezw . 45 Pfg . die 100 Gramm Tafel .

Der Waldbesitz über die Lage der Forstwirtschaft .
Aus Waldbesitzerkreisen erhalten wir die folgende Zuschrift:
Der Reichs 'orstwirtschaftsrat als forstwirtschaftliche Berufs-

Vertretung , der Reichsverb ^nd Deutscher Waldbesitzerverbände als die
Spitzenorganisation aller Waldbesitzeroerbände und der Reichsgrund -
besitzerverband haben im Dezember 1930 an die Reichsregierungeine
Eingabe gerichtet , die die Lage der deutschen Forstwirtschaft be -
handelt . Die an der Holzwirtschaft interessierten Industriegruppen
und der Holzhandel hoben zu dieser Denkschrift Stellung genommen
und ihrerseits eine Eingabe durch den Reichsverband der Deutschen
Industrie an die Reichsregierung gerichtet , in der sie die in der forst-
lichen Denkschrift genannten Ursachen der Krise , soweit sie nicht aus
dem allgemeinen wirtschaftlichen Niedergang abgeleitet werden ,
leugnen , und besonders d>e zur Abhilfe geforderten handelspoliti-
ichen Mahnahmen als ihrem Interesse und der gesamten Volkswirt-
chaft zuwiderlau-end ablehnen .

Die forstlich « Denkschrift geht aus von der Entwicklung der Roh»
nutzholzpreise in den Iahren 1928—193U, sie belegt durch eingehendes
Zahlenmaterial, daß die Preis « seit 1928 bis November 193»
wechselnd in den verschiedenen Sortimenten um etwa 4 (1 v . H . ge-'allen sind upd weiter sinkende Tendenz behalten . Wenn auch das
Jahr 1928 als ein Optimaljahr für Hol,preise angesehen werden
kann, ist jedenfalls die Schnelligkeit und das Ausmaß des Pre 's-
sturzes ein deutliches Symptom ernster forstwirtschaftlicher Krise .
Aber die Angabe des Preisindex' für November 1930 für Kiefern»
und Fichtenrundholz auf 89,2, 97,st , 88,5 läßt erkennen, daß die Holz-
preise um fast lg v . H . unter den Friedenspreisen von 1913 liegen.
Die entsprechenden Indexzahlen für Industriefertigwaren: 114,9,
Lebenshltung : 143.4 , Baueifen : 137,, Stein« und Erden : 152,8,
Bauhölzer : 122,8. Agrarstofs« : 112 zeigen , daß die Rohnutzholzpreif«
bei weitem am stärksten gesunken sind. Weiter wird dargelegt , daß
nach einer Erhebung au ' einer Waldfläche von 28 v . H . der Gesamt-
waldfläche am 1. Auoust 1930 noch 13 v . H . des Einschlags unver -
wertet waren . Die Reineinnahmen im Staatswald sind aegen das^ahr 1927—1928 im Jahre 1929—1930 trotz des verstärkten Ein -
schlag? um 74 v . H . gesunken . Im Wirtschaftsjahr 1930—1931 muhmit Roheinnahmen von nur 46 RM . je Hektar gerechnet werden.Werden die für 1929— 1930 berechneten Ausgaben von 56 RM . je
Hektar auch für 1930—1931 Zugrunde gelegt, so ist mit einem durch -
schnittlichen Verlust von 10 RM . «j « Hektar zurechnen . Die weitere Belastung für den Privatwald an Reichs- ,Landes - , Kommunalsteuern und öffentlich -rechtlichen Lasten wird
auf 21 .35 RM . je Hektar angegeben. Daraus ist ersichtlich , dah die
Privatwaldwirtschaft, lo'ern keine stärkeren Uebernutzungen vor»
genommen werden, bereits ein Zuschußbetrieb geworden ist.

Die Denkschrift macht dann auf die weiteren Folgen für den
Privatwaldbesitz ( Ueberbiebe. Unterlassung der Aufforderung ,
Ueberschulduna usw } aufmerksam und stellt in Aussicht , daß im
!̂ ahi 1930—1931 auch die nie sten Forstbetriebe der öffentlichen Hand
Zuschußbetriebe werden müssen . Dann werden die Ursachen der
Kriie erötert , die als eine Absatzkrile gekennzeichnet wird infolge des
allgemeinen Wirtkcha ' tsniederganges , des Ersatzes der forstw rt -
schaftlichen Erzeugnisse durch andere Baustoffe (Stablhäuser, S 'oW«
möbel u . o .) doch in der Houptsache durch die Ueber^ättigung des
Marktes mit ausländischem Hol ? das die osteuropäischen Staaten,
besonders Ri ' ß ' anb, vermöge ihres ausgedehnten H ^ lzvorra ^ s .
Enteignung , billiger Arbeitslöhne , niedriger Eisenbahnfrachten, billig

23̂ vW
auf den deutschen Markt werfen können . Als Mittel zu
der außergewöhnlichen Depression werden aus ^
Gebiet u . a . gefordert : Erhöhung der autonomen v« >

ml(jj
rung eines Papierholzzclles , Grenzsperre gegen 4>?' ? * r flu5 i
des Holzabkommens, Kontingentierung der Hol,c jüt Ä' ij
land . auf eiienbahntarifarischem Gebi« t Frachtsenkung ^ ?
Abbau der Durchfuhrtarife . Schließlich ist auf ^
die Verwendung deutschen Holzes zu sichern, gege^
einen Verwendungszwang für deutsches Holz .

Eine Eingabe des Reichsverbands der Deutschen .
hiö norr her

^ pdie Reichsregierung versucht die von der Forstwir
neten Tatsachen und Gründe abzuschwächen unv . ^
Hierauf hat der Reichsforftwirtschaftsrat am ^
Reichsregieruna eine Erwiderung zugeleitet H- i '
der Deutsche^ Industrie bestreitet daß eine übermal; ^ rft
an der Krise der deutschen Forstwirtschaft betell si ^
daraus hin . dah im Jahre 1929 und 1930 die
1928 nachgelassen habe, die Statistik zeige , dah d >« v° ' ^
sich immer parallel zur Konjunkturkurve bewege , " ^
wichtige Einfuhrmengen aus Gebieten stammen, v !«
zu Deutschland gehörten und damals nicht als Eiw _ rUg <tv
wurden . In dielen Behauptungen liegt d« schwerlie . rei
ganzen Argumentation der Gegenseite. Ein Nu g
einfuhr selbst um 30 v . H . bis 50 v . H . gegenüber oew ^1 J ' überhaupt jemals dagewesen -n

^M"
da » "

dem Jahre der höchsten . .. . . .
nach Deutschland s1924 fast 19 Millionen Festmeter
13 Millionen im Jahre MS !)^ beweist dt' rchaus

Ulli
aen
ili&

wiegend Holzüberschußgebiete . vielmehr ^war

fuhrmenge der Jahre 1928. 1929 und 193« nicht über ^ ^
Bedarf gelegen hat . Die Holzeinfuhr beute ist ^ t(
faches zu hoch . Ferner betreffen die Gebietsanderu , ,A lt
schen Reiches nach dem Kriege durchaus nicht aiisioii

ein Holzzuschuhland , ebenso die Vrovinz Posen , nur .
Holzüberschuhoebiet . Der Reichsverband der ^ eu >
glaubt der deutschen Forstwirtschaft vorwerfen zu 0t .
selbst durch Mehreinschläge den Preisdruck verschu>°

. ^ .>
diese Ueberhiebe dagegen nicht nur Auswirkunge
krampfhafte Versuch «, den Betrieb aufrechtzuerha
Mittel , um den Geldbedarf des Staats zu
deutsche Waldbesitz einsparen , seinen Betrieb gefahrvc .

^ (J(i ,
mehr ausländisches Holz auf den Markt geworfen we v
bei jedem Zurückweichen des deutschen Holzanaevots
sein wll ' de ? ( Deutschland gibt jährlich für auslanv > . ,
100 Millirnen RM. aus !) Der Reichsverband
ftnd '.' i

'trte führt zugunsten der unbehinderten
Deutschland untere bisherige kiandelspolitik .
zrllvolitischenBindungen an. Dah unsere handelspoi » ^
schaften in Richtung einer begünstigten Industrie ?" «

,/
teils auf Kosten der Forstwittschaft durch Zuaestan ^
Gebiet der Holzzölle erreicht worden sind , ist leider
Tatsache , aber kein Grund und Beweis dafür , dielf ' je - ^
im Sinne des Reichsverbands der Deutschen Ind ^>tr

^
Auch hinsichtlich des Absatzes des deutschen Pop' *

?er
Verhältnisse nicht so einfach wie der Re °chsverban °die

Industrie
[Time niufi !u einmal une
glaubt . Tatsache ist, dah Millionen oon ^ ,' vnouirrie giaiior . iaiinn )« nr , oaq ■ V • tAi

jährlich eingeführt werden , während das inländt >«v

holz zur Zeit unverkäuflich ist.

Abendtenüenz in Frankfurt
abgeschwächt .

ftraiiffiitt . 4 TOivrz . It? « e» bericht > 5 1̂« AbendbSrfe *rt <rt« ilbenvieaend
tarniäifcre Tendenz . Tte Sveknlatio » nahm roiefc " t grSfiere vor ,
lo dafi die Jiiirt « allgemein Ickiväcker waren . Deutsche Linoleum gaben

Prozent nach . Kurb - n erii ' fnett ' r Prcuent unter Mitta »fchlufi und
» a>ben dann noch einmal ^ Prozent nach . Auch die übrigen Werte lagen
ab « schwächt — Im Verlaus blieb die Vörie nur behauptet . Farhcn
schlösse » 142 ^ .

Anleih ' « : Altbesib V>,25 Nenbefiv 5 .75 . 4 Dt . Schutzgebiet '« ? ,25>,
Railkaktie « : Ka >mer Uankveretn Ivo . Van . Hi >« - und Wechfelbank

187,75 . © erliner Handelsgef . >2!>, Commerz , und Pr ! r»atbank 1I0 .2S . Darm -
ftadter und Natwi -akdank 140 .S. DD - Bank 1W .S, Dresdner Bank
Lest rr . Credit «7 .40 .

Bereiver S - tlktllU : Buderu ! S1 .7S . Geilenkirchen 80 . Harpen 7S .S.
Kaliwerk « Aickersleben ü !7 , Wefteregel « 144 . Slöcknerwerke SS. Mannes -
mannröbren 74 .5 . ManKselder Bekrban W . Piivnir > Bergb CO. Nbe ' n
Braunk . 168 . Rbeiii -Stabl 40 Zier . Stablwerk « 61 5 . '

Tr <n >s » orw »ertc : Hamb . Amerik Paketf . «8 75 . Stordd . ? loob 7V.87 .

-warben 142 .iL . yellen und Guilleannic 88 . Gesfiirel ISA .S . i^vldichmtdl Tb .
4A.ZS. Hoch - und Tiefbau 78 , Holtmann 91,5 , Aunabans Kebr 32 , ? ah -
niener 180 , Metallaolellfchaft 80 Riitverswerke 53,75 , Siemens unA HalSk «
175,ä , Tbür . üie ( . G « »ba 74 . Iii1hob UN» jYtentufl 4L .2S . 3 «Ufu >ff Watdbol lOU.

Newyorker Bö'rse .
» eronort . 4 . Mä ? z . Ottnffnrnd ». ) An der BSrfe herrschte noch im »

mer eine recht starke Unsicherheit , die Kurse waren mehrfachen
Schwankungen nuterworsen . Tie Tenden , war nicht einheitlich , doch
zeigte sich, angehend von Public Utilities e . ae nachhaltige Wi -derftaiid « -
fäbiakeit . Sauksegiinftige Momente wurden durch die anhaltende Zchwiiche
der Eisenbahnen kehr stark verwinde ' t . Nach vorübergehend etwas sreund -
licherer Eröffnung senkte sich das Kursniveau um 2— 7 Dollar . (Wetten
Mittag bemerkete man einige Interventionen , die eine leichte Erholung
ziir «>olae hatten . Das Geschält nahm ziemlich schlevvende formen an .
Die Börse schloh unregelmützig udn vorwiegend schwächer . Tages -
gel .d unverändert .

Karlsruher Produktenbörse.
Karlsruh «, 4. N ! ärz . Abteil » « - Getreid «. Mehl » « d ? « M«rmMlel >

Im Lame der VericktSwoch « ist die AuswärtSbeweaung sortgesckrtttea . Die
Preise für Brotgetreide haben angezogen : auch Mehl ist dcmentfvrechend
erhöbt worden . Futtermittel sind , besonders für vromvt « Lieferiiiig , bei
unverändert festen Preisen gefragt . Tiidd . Weizen , ie nach Qualität ,
Babuware 8s>— 81 .75 RM ., fuddeurfcher Roggen , ie nach Beschaffenheit
bis 2fl . 7:> MR . , Braugcrfte , je nach Beschaffenheit 21 .75 — 28 .50 NM ., jji
ter « und Sortiergerste , je nach Qualität 18 . i0 — 20 .75 RM . , deutscher f 1« «
fer , gelb oder weift , Ie nach Qualität 16 .50 — 17 .50 RM .. Weizenmehl ,
Mull , nsvrderung , .̂ an . -Avril 41 .25 RM, . Weizenmehl , « ondermadluna ,
Ian .- Avril 42 .75 RM ., Roggenmehl . — flO rroz . . ie nach k?abrikat 28 bis
Övjß RM .. Weizenbollmebl li >» tterinehl >. ie nach Fabrikat 12 .25 — 12 .75
RM ., Weiqenkleie . fein , promvt >0 RM ., Weizenkleie , grob , vromvt 10 .50
bis 11 RM ., Biertreber . ie nach Qualität , prompt 10— 10 .50 RM ., Trocken ,
scknihel , lose , je nach Fabrikat , Parität Karlsruhe 6 .25 ZtM . . Malzkeime ,
>e nacli Qualität und Herkunst S— 11 RM, , Erdnuhkuchen , lose , deutsche ,
ie nach Fabrikat 18 .25 — 18 .50 RM ., Kokoskuchen , je nach Fabrikat 18 bis
18 .? ', RM . , Toiafchrot . füdd . Fabrikat 14 .75 RM, , Leink » chenm «bl , je nach
Fabrikat 16 .75 — 17 RM, . Zefamkuchen 12 .50 — 12 .75 RM ., - veifekartoffel
Bclbf , - ifr r- ia 7 RM . Jveifekartoffel , weißfleifchig 4.50 RM .Rauhfiittermlttel: Loses Wiefenbeu , gut . gesund , trocken , neiie Ernte
5 RM ., Rotklee !, ?» , gut , gefuud , trocken , neue Ernte 5.75— 6 ÄM .. Vu ^
zerne . gut , gefiind . trocken , neu « Erute ß.25 — 6.50 RM ., Stroh , droht
gepikt , je nach Qualität 4 RM .

Alles per 100 Kg ., Z>! lihlenfabrtkate . Mais , Biertreber » nd Malz -
keime mit , Getreide und Trockenfchnikel ohne Zack : Frachtparität Karls
rube bezw , Fertigfabrikate Parität Fabrikstation , Waggonvreife . Klei
nere L^ nantiä ^ n entsvrechende Anschläge . Alle Preise von ? and ?Svred » k-
ten schlicken sämtliche Soesen des Handels , die vom Ankauf beim Land -
wirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein .
Die î r ^ ngerpr ^ife sind cntfpreckicnd niedriger zu bewerten .

Abteilung Weine « nd Spirituosen : Lage unverändert .

Eine Sekt - Interessengemeinschaft .
Frankfurt a . M . 4 März . IEi ->c» be ' !ckI.> Die Schönberger Kavin « tt

AG . in Mainz und die AG . vorm . Burgekf und Co , in Hockl »eim am Main
haben ein « Jiitereflen ^ emein ĉkast zwecks freundlchaftlicher Zusammenarbeit
ab « ' schloffen , ^ l ^ chzeitig hat die Schönberger Kabinett AG . sich kapital ,
mäftig an der Burgeff und Co AG , interessiert und zwar durch die Ueber -
nähme eines Aktienpaketes von annähernd einer qualifizierten Minorität .
In die gntercfs . ngkm ' inlchast wird die G . Geiling und Co . in Bacharach
am Rhein nickt einbezogen .

Hamburger Warenmarkt
Banmwoll « ! Stetig « Tendenz B « i« n ( . . » "jjdiyj

Middling loeo 12,40 Dollareents per 16 . Cftinbifch « v «0 ff,. ;i •
oomra Stand I 4,10 Penee per lb .. Bremen Klausel Ii

Zucker : Efs ^ ktinmarkt weiterhin ruhig . Das G «' >° .„ »«i ' i,«! -

Stetig « Tend « n »

iaÄ ® '
1'1

A

ordentlich klein . Die Korderungen
Terminmarkt
Sb . .
M

Kaffee : Am Hamburger <.rruiinu >uri,i » ni
Notierungen unverändert uuo bis Vi Pfg , niedriger , 27 ' S_ . >ii
filien lauten « röfitente 'ilt un » rändert und nur verein »

fflyy
niedriger . Die brasilianischen Märkte tendieren weiterdi m ,
die europäischen lustlos bleiben . TaS Gesckäit in Locow ^ ,^
änderten Forderungen rubig . Gewaschen « Zentralanierir »
änderte Markt - und Preislage . , .. .. uÖele : Tie Tendenz im allgemeinen ist alS sest ^ ,-^ >
Geschäftstätigkeit läkt jedoch weiterhin zu wünschen übn »
beute R zinusöl : auch für ägvvtifckeS Vaumioolllaatoi
oerungen böber ,

Ausländische Getreide und Fette.
f ^

lilnnflptudi . » w » tret » e. » chl "
^ Stt ^ / ^

.. . „ eizen lin Hil . v . 100 . i «
,

. . . Juli 5 .05 (5.00 ) . Seet . 5 .02 ^ ..( o® 3ö "
v . Last 2000 Ka . ) : Mä « 90 % (StfH ) . Mai 87H C87).
Sept . 86H (8594 ).

Liverpool . 4 . März . lFunkfpruch . ) ÖrtKi ®« 5® * '
kurö in Mammern, ) Weizen ( 100 Ib . ) lendena -r . M . A/
(4/lH ) . Mai - (4/8H1 , üuli 4/4H (4 ;4S ) . 0kt . « ° '
U ° 0 » . ) tenftcw « Ho «willigt : wi Fcbr, . Mär ^ 1»U ^ ^
Avril 15/10Vi ( 10/8 ) . Mehl (280 lb, ) Liverpool
London Weize ' nmebl 18 ^. - 24 <18 ' z— 24 ) . Preis ,

(Sbicano . 4. Miirz . ISnsksprvck > Wetrciut — „
kurs in Klammern . ) Weizen : Mär , 79 % ( — (, * !St , J#y
M a i s : März 61 ^ (60 ) . Mai 64 >4 (63 % ) . © 0 f e t : M fl:ftoV - m
82% (32% i Roggen : Mär , 88 (37% ). Mai 41 * . . ™
~ ts je Bufbel )

Winnipeg . 4 . - -
kurs in Klammern . ) Weizen : Tendenz ftctia , ,
Juli 60 % (60 '>U , Okt . 62 % (62 >4 ) . Hafer : Mal »"

,
" 3 »s « '

(80 % ) . Okt . 82 % (32 % ) . Roggen : Mai 34V« «̂ .Ä « .),

Rotterdam . 4. Mär
knrs in klammern . )
Mai 5 .00 ( 4.97H

"

I®

|
Cents je Bushel ).

" " ' "
, v » » iußk » ? u Ä

Mär ». (Funkspruch . , Getreidc - S « l -v

» ' SM ■
.40 (« -44L

Okt . 38 (87 % ) .
'
Geeste : Mai 26̂ (26 % ) .

'
Juli Ä ' «A !WHIr Ii aa •"

.® («« • 1Leins a
'
a t : Mai ( 104 ^ ) .

'
Juli 107

"
l 106 !») ,

M a n i t 0 b a . W e i z « n : Loko - Northern I
III .WK ( 5f '% ) .

B » enoS . ?lireö 4 . März , (Funkspruch . )
tagskurs in Klammern, ) Weizen : März » .40 (S>fA
Mai 5,5g (5 .641 ; M a i £•; März 3 .88 (8,80 ) . Mai S.«-«- 1-"59 (5Mi , m u 1 i 'j 0 .00 \o .ovi/ , . i
März 3 .45 (8 .45 ) : Leinsaat : Tendenz stetig ll . ftcttfl »

[1. 11 58 ( 11 .53 )

jilif

Ävril 11 42 ( 11 .42 ) , Mai 11 53 ( il .53 ) .
""

_ IsliT
Roiario , 4 . März , (Funkspruch . » (yeireide -Sckl » V, ^

in Klammern, ) Weizen : März 5 .25 (5,MI . Ma > t
März 8 .70 (3,75 ) , Mai 3,65 (8,70 ) ; Leinsaat : (,,ij r
Mai 11,50 ( ll,4ö ) .

(Funkspruch . )
» WWM WW : Tendenz stetig

ver Mai . 890 (882M >), .per _3u ( i 907H (WOOI

F «t >«. Schlnk -

, ( stetig ) :. » " lyj.iyggg
> W » ■ . ■ 00 ). per . - - cpl -
loko 1112Vj ( 1100 ). Schmal , loko 875 (868 ). Leichte ^

Klaminern . )
'

Schmalz
Chicago . 4^ März .. .

. . . . . - _ mal , IDtO 873 18ÖHI. ~ cl 4' , ? ,rjl ) . Vi» <t
•' ,j

Preis 735 ( 725 ) . leichte Schweine höchster Preis ,K >l
niedrigster Preis 660 (650 ) . schwere Schweine h ^ j^ zUp
Schwetnezufiihr in Chicago 15 000 (16 000 ) . « chwe " '
74 00«» (83 000 ) . . hturl ' -sim

Rewvork , 4. März . «Fnnksprnck . » s^ tt - Schlunr ^
mir

in Klammern ) Schmal , vrima Western loko »»0
wettern 985 — 945 ( 025 — Ü3V . Talg . Ivezial extra '

u
lose 8 % (3% ) . Talg , in Tiere « ? 4 ' -> ( 4 ' i ) .

Sonstige Märkte .
London . 4 . März . (Drahitericht . ) Metalli l'

((, , |
denz willig : Standard ver Kasse 46 % — ' /, «, ^ ^ nba ^ g, § \{>
bis 34 , Standard Settl . Preis 46 % . Elektrolyt 49^ > 1 I »
bis 495i , Itrona speets 77 , Elettrowirebars o» > Ä, M f ,>Standard :>er Kasse 121 % — ^ , Standard 3 M ^ ^ « \ c t : jii 'iäö 1 ff
Settl . Preis 121 '/j . Banka 125 *4. Strais 124 % . iiW V " k
ausländ , promvt 14 ' />«, ausländ , entft . Sichten
Preis 14 ' i . Zink : Tendenz stetig : pewöhnl . .Mi Fi
Sichten ! » ' />. , gewöhnl . Settl . Preis 12 ?- . Quecii '

,
•«

SBoHr ftmrn 11 ^ . t ->7 ^ U ;, ''
Ettendeim . 4. März . Biehmarki . ES wäre «L !. uiii -k

Verkehr gut . Ueberftand 8 Stück , Der $ 1'^ ] . all «
Tier « betrug dnrchfchnittlich 80 RM .. übcr 6 Wochen

Lksrlotteobureer Wssser - lZeoerglversnmmIunli -

Die 0 , GB , der Charlottenburger Wailer
Berlin genehmigte den Abichluh für 1SÄ mit wieder
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Überzeugen Swsich
durch einenVersuch.

erkostetSie nur2 5 Pfennig,

Stellengesuche

Badische Presse / Moraen -Ausgabe

9412 Uhr starb
■eiden unser He¬
user und Onkel SiuntCuiWeicAuv.

der Wäscht ist es ousgezeicfi -

nef . Es macfit nicht nur das

Wasser weich wie Ragen¬
wasser , sondern ISri auch

bereits wegen seines starken

Gehaltes an höchstwertiger
Seile allen Schmutz in der

Wasche .

von Bunt- oder Weilj -Wäsdte gibt es
nichts Besseres . Seit 50 Jahren istSchwan¬

pulver in seiner Güte unübertroffen .
Es macht die Wäsche blendend weifj,
ist außergewöhnlich ergiebig und mild

und greift Hände und Gewebe nicht an .
Verwenden Sie dazu zum Bleichen und

Klarspulen Ssifix , dann ist Ihre
Wäsche stets vorbildlich .

* • •

lösen Sie zweckmäßig ein Paket Schwanpulver in l ' /4 I

kochendheißem Wasser auf. Nach Erkalten erhalten Sie

3 Pfund weiche weiße Waschseifenpaste von außer *

ordentlicher Wasch - und Reinigungskraft für alle Abseif -

Arbeiten in KGche und Haus . Ein Pfund Waschpaste
kostet also nur 8 Pfennig . Es gibt zum Abseifen nichts

Besseres und Billigeres . Darum : Für Abseif -Arbeit r
Schrubben , Putzen stets Dr . Thompson

'
s Schwan benutzen .

Achten Sie auf das rote Paket mit dem Schwan .

ebte
**11-!? wur de meine

Helle W- rk« «« »
lof . , u vm . ( !>W 11791
Werderstr . 92, II ., t .

Westendstr . 23
Ist der 2. Stock von
5 Zimmer auf 1. April
zu bctmlcKn . *

mtKxd 3. eto <t.
S >vönc , sonnig «

Selbständige
Existenz!

Samstag , den 7. März 1031, abends
8 .15 Uhr , im großem Saale der Fest¬
halle in Karlsruhe (Q12085 )

Großer öffentlich, wortrag
de « ehemaligen katholischen Priesters

Rechtsanwalt

P, binv Bachtel
l®

"
die

0 4 ,ter T(>n 27H
ewige Heimat ab -

. (*>
I

* aen 4. Män 1931.
^ "" rnSl - ^ Men

— Hinterbliebenen :
A / rit* Lohn.
T^ ^ '

Xt ndet Frelta*
Ss ^

Schaul nslandstr . 41.

Wir vergeben an fleibige , ehrliche und streb-
lamc Herren oder Damen jeden Standes , evtl .
Ehepaar , die hiesige

Tüchtige »
Gekchäsksflelle

Frei » Aussprache !
Eintrittspreis 40 •! , Erwerbslos « nad

Kriegsbeschädigte 20 j
Vorverka uf : Bernhardstr . 5 bei Hum¬
mel , Waldstr . (>6 bei Lehmann .
Moltkestr . 5 bei Schneider (9 —12

und 3 —6) .
Tannenbergbund E. V.

iu erftafltn u » l«r Nr
'.TO.SD12 an die Beb
ireffe Fil . Hauptpost .

3n Grötzingen
an alleinsteh . Pcrs . od
Sdcp . gr . 1 K. Wvlmn .
tliiche, Zubehör . GaS ,
Elektr ., in ruh . Hanle ,
sonn . Lo !i«, a . 1 . April
oder später zu verm .
«lngeb . u . Nr . Y49S4
an Hit Bad . Press« .

In Literflaschen für die

Konnrmationstagei
Verlangen Sie meine
neue reichhaltige

Wein - Preisliste
In meinen Filialen

Zimmer , lchön möbl .,
1— 2 Bett ., auch vor -
Nbergeh., zu vcrmiet .
Levvollchr . IS , 1 Tr .

LlSönez Zimmer
gut möbliert , sofort zu
vermieten . (FHllÄi )
» al 'erttr 186. IV ., r .
« rofec<t. Irtrro .'Sirnnt
>u vermiet . ( ß-Hl2ia )
veopoldstraiie 88. III .

agung — Statt Karten .
® auf diesem Wege herzlich für die

e,veise teilnehmenden Gedenkens .

Frau Klara Hofheinz
Dr . Oerhart Hofheinz .

4 . März 1931 .

m. Pension , 80 M , »u
vermiete » . (&H1194)
Westendstr. 18. 1 Tr .
« ii » mSbl . Zimmer

in
Vermieten . Nähere »

« ii » mSbl . Zimmer
ju vermiet . Luisen »
straße ö7. IV .. links .

fMLilZZl »
tttnf . mSbl . Zimmer ,

1 od . 2 Bett . , e . L . » .
Pens ., billig zu verm .
EttliMtrstr . zl . Part .

(32811787 )
IM. müW. Maniarde

totort zu vermieicn .
Jollhstrabe IS . 7Nz . l .

Eins . möbl . Zimmer
»» vermieten . *
tttwthcltr . 30. TV., r .

Gut stöbt . Zimmer
iu verm . Anguftaltr . l ,
4. St .. bei der Karlstr .
Haltestelle Mathvltr . *

Zimmer
möbl .. zu vermieten .
Wlnterftr . 17, S .< IV .

11790
Kalserstr . Iii». I . beim
Marktvl ., eins . möbl .

Zimmer
gut beizh ., zu verm. '

Sehr au « möblierte »
Zimmer •

tl .C . , evtl . m . Pens ., ».
vm . Akad«miestr .2l,U .
Z <I>0» müM . Limmer
Dipl .-Schrcibtlfch . sep .
Sina . . sof. zu vermle ».
Aartenstr . i , IV . r . *
SMiiitclmftr. 16, 1 Tr ..
Ist Ich. möbl ., vzb. Zim .
los . f. 24 Jt J " vcrm .

<FWll7R )
» aiserltr . » . » Tr .,

Ist ff<ut mübl . Zimmer
sofort zu verm . »

Miib ' iertes Zimmer
an vermiet . m , ei . ? .
Zirkel 14 . 4. Stock . *

Limmer
gut möbl .. freie Aus¬
licht auf sofort , u vm .
Ablerftr . 45. III . , r . *

2-3 3 .-Mnung
puit ., ob. 1 . Stock , von
2 Pcrs . aus 1. Ävril
ges. Ana u OIIM
au b. Babtsch« Presse.

Ninberloles Deamien -
eyepaar suM

(Ztr ., Altwohng .) aus
I . '.'Ipril od. 1 Mai .
Angcb . u . Nr . M >1W
an die Bad . Presse .

Kinderlos . Ehep . sucht

DIESE MARKE
BÜROTFÜR

GÜTE UND
FRISCHE

Umtauschstelle wird
eingerichtet . Tonsur -
renzlos . Nötig In bar
3<10 M . Angeb . u . Nr .
TWSSa an Bab . Pr .

A Zimmer
Küche, Bade »., VvW >a.
1 Speicher . 1 Keller,
beschlaan.-srei . Wests! .,
für 115 M monall . a .
1. April od . später zu
vcrmtel . Näh . Llndncr ,
Geranlstroße M . *

4 Zimmer -Wohnung
Hohenzollcrustr . 33, II ,
ev . m . eittg . Bad . all .
mod . Zubeh ., auf 1 .
Îpril zu verm . Wflb .

bei Milller , Tel . 2238.
Schöne , sonnige

z M .-MlWNg
auf 1 . April zu verm .
im Weiherfeld . Näher .
Neckarstrab« IS. I ,

(feiaw
Sonnige , geräumig «

GioBe Zufuhren

In beschränkter
Anzahl ( 12180)

HallSnd . Schellfische n . Cabllau ,
Itutzuneen , Goldbarschfilets . Ca -
bliuufilets , Heilbutt , Laehsforellen ,
Salm , Stockfische . ( 12314)

Billige Zander ptund90^
Sprotten . Bücklinge . Flundern . Aal

Matjenfllet — Matjesheringe
mslta-Kartoifein elntÄd!

8
Ofinse . Enten . Hahnen . Hühner .

Billige Uiurst- und Fieischxaren
in bekannter Qualitttt .

Sonderangebot In

DD8l- uno Gemüse - Konserven
Karotten geschnitten , Kilodoge —. 88
Junge Brechbohnen KModose —. 62
Junge Schnittbohnen Kilodose —. 52
Junge Wachsbohnen Kilodose - . 68
Sp .nnt , dick emgek . K ' iodose -
Prinzeßbohnen . . . K ' iodose —. 88
Ananas , 8 er Scheib . K ' iodose 1 .40
Ananas , 12 Scheiben Dose 1 . 00
Bad. Tannen - und Bltttenhono

Wem - und Rotweine
St. Martiner uter 80 ? ->. om

^ onneS '
,
1'0™ 1

SÄK :
SäaaJjjn " " .

fS « ßdlnBBJH

Erste Arbcilerln fflt
vornehme « Spezialae .
I<W | I iwch Freihurg t .
BreiSgau für sofort
»cf'iichl , « orzuslell . bei

Wefchn». Schneider .
K«rlSr , Kaiserftr . l ^S .

<12365)

in Sprechappara¬
ten nur erster
Marken neuwer¬
tig mit Garantie .

Wochenraten :
Mk . 1 . 25 ohne
Preisaufgchlag .

Musikhaus

Schlade welches kochen u . näh .
kann, in gut . HauSh ,
fof . ges . Wyler , Kreuz-
str . 1« , Xcl . 4280 . *Kniserstr . 175.

Xu 'Qt Cfcn
2^ 122 en Lcr,m 11- Nr .

' ' • U £

S«s« cht. Besonder » Anfängerinnen , die sich
für leichte Werbetätigkeit aufnr dem Haus«
eignen . Ausbildung kostenlos , « nfangsver -
dienst 8— 10 Mk . vro Tag . Vorzustellen ? on -
ncr ^ aa .

"° n 2 b,S n Uhr und Freitag von
10—12 Uhr bei i>rau Dr . A . Huber . Hot» '
Germania . »

4- 5 3 .- 2MIHIH0
u . Sieranda , mit Fe . mit Bad und Karaae .
wobnb . Mans .. auf 1. ! auf 1. Juli 1931 ge-
Avril » rcl « tt>. zu vm . sucht . Angeb . m Preis
Näher . Mayer . Geb - uni« r Nr . « 4392 an
barbstr. s . tS » l »üSj ' »l« Badilche Press«.

HANS KISSEL
Tel . 186 u . 187 Lieferung frei Hau * .
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Niedrige
Qule Qualit

Schnitt - u. Brechbohnen m
Dose 45 -V

Gem. GemOse • . H o>»« SS -?
Fst . DelikateQbohnen w d». 75 #
Spinat . . . dow 55 «5?
Apfelmus tafelfertig . . n Dose SO-^

Achtung !

Frische Eier
BQckl nge Hund 25 -4
Sprotten H ptund ZZ.?
Geräuchert . Lachs * Pfund1 .00
Gewürzgurken i Pfund -dos« 40 #

Feiner Zucker
Linsen .
Ordne Erbsen
Tafelreis
Makkaronl . • •

10 Stack 10 stock

Gekochter Schinken 5 ?» , 85 #
Celikat . -Leberwurst h » <>. 40 #
Kalbsieberwurst . ?,?w->d SS#
ttsusm . Kotwurst ?< »uniiZV #
Wsinsulze h ptund 40 #

Kabliau \ zirica 3 Pfund £ C
Schellfische / »chwer, Pfund Q {| #
Seelachsfilet Pfund 40 ?
Kabliaufilet Pfund 60 #
Schollen Pfand65 #

Bananen
SOße Orangen • •
Kopfsalat
Schwarzwurzeln

Bauernbrot nach Hanauer Art
kräftig u. bekömmlich , groBar Laib 58 #

klalnar Laib 30 #
Tomatenkäse stell !» Karton 58 #
Stangenkäse Pfand 40 #

saiatoei . .
Taleioei
ErdnuBoelKokosfett In Tafeln Pfund40 #

Oeutsch .SchweinefettpX 80 #
Vermouthwein
Tarragona . .

la . Suppenhühner
Pfund von gut sortiert

Ab heute
Täglich
400 515 8 4s Uhr .

als üast

vond Konisc enOpei
Btrlln

Her cniTsi d . HetterKeit

Jugendliche , Erwerbslose und
Kleinrentner 4.00 Uhr Vi Preise

nachm. 4 Uhr
Abends 8 Uhr
Programm

der
Prominentem

Ein historischer Film aus der Zeit
der französischen Revolution .

In den Hauptrollen :
Pola Nagrl . . Dubarry
Emil Jannlnga Ludwig XV.
R . Schänzel — Harry Uadtka

ctftnomsc

Schneiderin
trtmmf fttmbttt fn u .
außer d . © oufc (9 —f>
llörl . Slitflcd . u . Nr .
51156 an b . Bad . Pr .

Fr. « . MSrz. » t,
•kit &erfiSfe. ®n . 7.
Mär, : Stu - m Im W U
(■•t ' IflS. @o . 8 . März .

T* t iBo ' cnro » I ' er .
Im flomcrftwuä :

Da» Konto X .

Täglich 4 .00 6.15 8 30

Heule abend grotze» i
Sonder Konzert |

d« r Kapells

FRANZ DOLEZEL I
In Verstärkung

>>>lI>lIIMMWWWIIlMIM !IIWWW!WW » III!III>!Il!»

Y In den Hauptrollen :
KBUia v . Nagy , Frans Ladarar ,
Sarrod , Halmay .Thalmar , Robarta u.vju

Qni.n
-BUM MW

Cforch
S

? " es an fi ^ ^ ^ b^ Uffü^ unSen

Die zukünftige Heimstätte moderner Kultur- u . Lehrfilme
Sonntag , 8. marz. uorm. 11 .15 ühr . erstmalige AullUhrung des hocfiaht . martne Films

BLAUE JUNGS VON DER MARINE .
Der einzie esl «t ;n - n We 'tre ' sjfllm der Emden , welche als Enkelsehiff des be¬
rühmten historischen Kreuzers als erster Rote des neuen Deutschlands » ferne Län¬
der befuhr . ' Eine Weltumseelung mit einem deutschen Schiff , welche uns so
wundervolle Eindrücke von all den vielen Ländern vermittelt , daß man gern noch
länger sitzen bleiben , noch mehr sehen möchte . . . .

Volles Orchester ! Volkstümliche Preiset Jugendlich « haben Zutritt !

Der Film ist von der Bildstelle des Zentralinstituts für
Erzi hung und Unterricht als künstlerisch atierkannt I

Ungeahnte , urdrolligc D' " g^ trl imp' <,i«!'rtionen , die Lach - und ^ 'hreikrfl ,̂ <>111,/
schwören , sowie eine Fülle hui „ efl

"

Leckerbissen bietet Ihnen ol wa nk
Richard Oswald -Tonfilm -®011 jiRichard Oswald -Tonfilm

mit Panl Henkels . Lotte Lorrl " '
Breasart u . f>.

Im Beiprogramm o. a . der enB
Von tun*?. Semen au!
dein WirtSgewerbe

Wirtschaft
g«fucbt . Zuswifien an

Otto Küvler .
K»pellenstrabe 40. •

Micky -Tonfi ""
Mond «chein - 8on «w

Kleinrentner , Erwerbslose n- ®

nachmittags Preisennil »1»Einsamllienhizus
NSl»c JtorläruO«, fof .
bezieh » .̂ 5 Z . , Stil®; ,
9t . Hof , gl . Lbstcar -
<«n . f. »u »ff .
2- 3000.Ä Anz. Cff . u.
JJ120W an d. Bd . Pr

Jugendliche hrbcn
! werden rakch und vrelSweri angeseriiai in der
Druckerei R. Ztictaatiea «B «d .sche Presse ).
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